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E Zupet ws Bis fein u halten die Einigkeit 








47. Jahrgang. 


Winnipen, Man,, den. 26, November 1924 





Gott jei Dank, der uns im Dienite Chri 
fti fortwährend Siege feiern läßt. 2. Kor. 
>». 14 M 
‚14. 


Hilfsiwerf-Notizen. 
(Sejanunelt von Xevi Munam.) 


Es iit jehr erfeulich zu jehen, dab un 
jerer Aufforderung un Gaben für die von 
Hımgersnot betroffenen Diitrifte m Sibi 
rien und in der Wolga-Segend in weiten: 
Malle Folge geleijtet worden it. Diejes 
Merk wird für die Wintermonate weitere 
Unteritüsung benötigen. Rad unferm leg 
ten Berichte find etwa $4,000.00 monatlid) 
für das Werf in Sibirien allein erforder 
lid). 

Die Brivder 9. E. Noder md Daniel 
Schröder find in das Setmatland zuriüd 
gefehrt, nachdem fie nahezu zivei Nabre in 
der Arbeit in Rupland tätig waren unter 
der Zeitung des ameritanijh-mennonitt 
ihen Silfswerfs. Sie berichten, dat; fie Die 
jen Dienst für die Hilfsbedürftigen in Eu 
topa mit sreuden geleitet haben. 

Die folgende Rundgebeung von Br. 9. 
E. Noder wird mit Intereife geleien wer 
den. 

Hr die Mennoniten Minerikas, 

Unfere Brider in Rußland baben mich 
erlischt, nach meiner Nitcffebr ihre Grü 
Be und ihren mwärmiten Danf auszujpre 
den fiir die Gaben der Liebe, die fie in 
den letten Nabren empfangen haben, Die 
Gemeinden Halbitadt, Schönmwieje und 
Chortitsa haben befonders den Wunjch ge- 
äubert, ihren Dank gegenüber der Bruder: 
ichaft in Anterifa abzujtatten. 

Die Mennoniten in Ruhlaud erinnern 
ib oft der Ächredflichen Zuftäande die ae- 
rade dor der Anfunft der erften Waggon 
ladung Nahrungsmittel in der Ufraine 
vorberrichten, und mit Tränen in den Au 
gen, beichreiben fie die Freude, mit der die 





ds ypnesu on " 


je erite Sendung begrüßt wurde, Sie jpra- 
chen oft davon, dab Zaufende dein Hunger: 
tode erlegen wären, wenn Gott nicht die 
dDerzen der amterifaniichen Brüder willig 
gemacht hätte, Nahrungsmittel und $tlei- 
der zu jchiefen, um ihrem Sunger und ih- 
ver Nadtheit zu jteuern. Aber ihre Danf- 
barfeit für Nahrung umd Kleidung wird 
überragt durch die Freude darüber, daß fie 
in diefer jehtwierigen Beit nit allein jte- 
ben, jondern daß irgendwo ein Volk ijt, 
weldes Mitgefühl mit ihnen hat und mit 
ihnen fombdatifiert in ihrem Kampf um die 
Erhaltung des Glaubens. 

Ta id) das Vorrecht hatte, ein und em 
halbes Jahr unter ihnen zu fein, und das 
Vergnügen, fie gut fennen zu lernen, freut 
es nich jehr, Euch diefe Botichaft zu über- 
bringen. Das Worf, das in Nufland ge- 
ta wurde, tt im mahriten Sinne Brot, 
das itber das Waller gefahren iit. 

9. E. Noder. 

D. R, Höppner, feit etwa drei Sahren 
Silfswerf-Arbeiter in Rufland, ilt nad 
Teutihland zurüdgefehrt, wo er feine Stu- 
dien in der DOptif wiederum aufnehmen 
wird vor feiner Seimfehr nad) Amerika. 
Br. Höppner hatte in Nuhland ein fehr 
Ichrwieriges Nrbeitsfeld und verdient die 
Mube, die er nötig bat. So iit jet mur 
noch einer unierer rg Arbeiter 
in Rußland zurückgeblieben, I. Miller, 
Direftor ‚der in Moskau ftationiert it. Er 
wird auf dem ?yelde bleiben bis zur näd)- 


"sten Ernte, es fer denn, dab eine jolde 


Beljerung der Berbältniffe eintritt, daß die 
Dienite de8 amerifaniich-mennonitifchen 
Silfswerfes überflüjfig werden. 


Wie bereits früher mitgeteilt worden 
it, wird die mennonitifche Hilfswerf-Kom- 
million wieder eine Sendung leider nad 
Deutichland Schicken, und zwar Anfang De- 
zember. Irgend jemand, der zu diefer Sen- 
ding etwas beizutragen wünfcht, Tollte die 
Saden nicht fpäter ala den 25. Nobember 
nad) Scottdale abienden. Das Hilfswerf 
Komitee fir den Franconia-Biitrift wird 
bis dahin ebenfalls eine Sendung bereit 
haben. Die Eaitern Mennonite Board of 
Miffions und Charities werden auch ihre 
Näbvereine über diefes Werf in Kenntnis 
legen. 

12. November 1924, 


Die lebte Nadhridit: 

Ans der Alten Kolonie, Sid-Rußland 
lautet, daß dort jüntlihe Mennonitenpre 
diger arretiert find, 

Aus der Molotidyna, dafz fi) die Ueber- 
fülle am lichten hellen Tage mehren. Ein 
suhrwerf wurde fürzlih angehalten, die 
weiblidien Mitreifenden vergewaltigt, alle 
nadend ausgezogen und dann fortgetrieben, 
und alles Gut nohmen die Banditen mit. 

Ans der Krim: Auch die Bibelfchule in 
Tiebongraw ilt gejchlojjen. Von Moskau 
wurde fie genehmigt, aber die Krimer Re- 
gierung hat abgejagt. Auf Grund einer ge 
willen Verfügung, darf e8 in einem Dorfe 
feine Bibelfchule fein; Höchitens in der 
Soudernenientsftadt. 

Und ans Sibirien, da wenn die Hilfe 
nicht fortgefett wird bi8 zur nächiten Ernte, 
18,000 Menjchen der Hungertod droht, 

Mittwodh, den 19. Nov. 5 Uhr mor 
gens traf der Ertra-Zug unferer Inuni- 
granten bier in Winnipeg ein. Und bald 
darauf rief mi eine Freundesitunme 
dur Phone zum Willlommenplage. Die 
Sruppe war aus Millerowo, KHuban, Su 
wuromwsfaja und efiva 250 Samarer, 

Yus Rußland fuhren 501 Berfonen Ios, 
doch blieben in Southampton 62 PBerjo- 
nen, in Quebee 3 wegen Strantheit zu 
ritd, und eine Nungfrau Kath. Berg, 20 
Sabre alt, Itarb auf dem Meere an Serz- 
ichlag und wurde in die Tiefe verfenft. 

Der Gruppe hatten fid von Deutjch- 
land A angeichlojien und von Southampton 
3 von früheren Gruppen. 

Sie gingen weiter nad) Roitbern 291, 
Serbert 78, Alberta 7, in Manitoba blie 
ben 45 und in Ontario hatten jie 13 zu: 
riicfgelafjen. 

Unter den Lieben waren viele perfön- 
fihe Freunde, von denen insbefondere die 
Familie Sobann Siemens, Rerberg, früb- 
er Nifolajewfa (unfere Heimat), und Fa- 
milie Wilhelm Do, Milleromo erwähnen 
möchte. 

Viele bradten auch Griike von unfe- 
ren Sejchipiitern (meinem Schweiterherzen 
Selena) Nafob Süberts, Samara, mit, ®a 
rum bradten fie fie nicht lieber jelbit mit? 

Der Herr, der Geber aller guten Ga- 
ben, gebe Euch, Shr Iieben Immigranten 
alle da8 im neuen Vaterlande, mwonadh Eu- 
er Herz begehrt. 


- - . — 
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Mennonitiihe Rundidhan 26, November 


Die 
Mennonitiihe NRundidhan 
Serausgeneten von dem 
Nundihnu Vubliipding Dunie 
Rinniven, Man. 
Haron Lone, Scvitdale, Ea. 
General Direktor. 
Serston ©. Weufeld, Editor. - “ k 
Griheint jeden Miithworh n jedem Buche der Bibel faın ge 
Nhunnementspreis für dn8 Xuhr lagt werden: „Und tie it 03, die boir mir, 
hei Barnusbesahlung: ' FERN E N 
f 2 eh ii P von dem Herrn Sefus, zeuget,” und wei 
sie Amcerifa S 1.25 et es PIUS 7 u 
Sir Deutichland nid 9 fand $1.7 U. zasılt Ditche itteht von mir geichrieben 
Fir Bumdjehan und Kugendirennd vieles It auch bejonders war Di N 
) f stammen egten Buch der Bibel, von der Offen! 
Für ‘ ifa $ 1.50 anf : 
Sur Amerifa $ 150057 OO Ka u Merfen wir uns, was es 
sur Dentichfand und Ruklanı 8 2.00 : ar ; 
m ——— ceitter ag! : Eritens in stap. 1 
‚ Mle Korreipundenzen und Geihäffsprieie ; die Stfenb arung Seju Ehriiti.‘ 
richte man an: tus it = Seialbte Zo ird 
Rundschau Publishing House (5 r ER 
672 Arlineton St gleicy borgeitellt. Er war 
Winniper. Man., Canada der AFBEN Setit gezeugt ımd wurde 
. . r ed tan (3 tt 117 nr Marf 
Bublifationsbebörbe von Dos mi den re 
Serman KH. Nenfichh, Wir Er hat immer mit großer 
Seinrieh Dürkien, Niverpille, Van. von dem Heiligen Geiite geiprochen 
a f san er. Misflor Min # i un Ei uns 
Jacob Döpuner, Winkler, Wan. ih den Süngern verheißen. 
sacob T. Niche, Greenland, Minn. Darauf aufmerfliom 
Seinric ©. Heiner, Card uneH, Man. re Er Rep. WORTEIREEE ee 
Heinrich S. Roth, Roland, Van, EIakDEE R es mit fottlich aud 
Benjamin Nans, Zteinbod, Van, eilt der Salbung zu haben, 
" ; z Anm Maritor 
Entered at Winnipex P. O. as second-cinss Dem Meijter gegeben ward! Ze 
matter. Srunde Ditrfen auch jeme Nünger 
mem er rar man (cY P 2m :.£ 
> : mi. STE Tr Shrriten nennen, das heigt Gejalbte 
Br. Sornelins %. Times, Siualwell, WM end % 15 bte. 
en Rh: 2 Siveitens beißt cs ) 
berta ıit in der Stoigkeit, Er nabım de tee ae 
E 1? Say 1 mre fı . 
Ra % in unierer Tamilie als einer der er venta ren ser ute vlat: i 
ae REN s 1. Chriito, welcher ilt der freue und wahr 
ten baterlichen sreiumde 1 er: z d Grit 
RW j . om . IT fiar NIdeP t \rettie 11%} 
ieit ipir in Ynrerifa weilen yartige neuge, u rit geborene bon 


. ’ Tot N md D - 1 it der Kon uf 
fich mitzufrenen md auch mitzumein en und der Sürit tönige au 
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u er. Den. Der uns gelicht hi nd gewaf 
e8 wenige veritehen. Ju ihrem Sat) n. Ter uns gelicht bat und ge 


ih eine Woche Trant 


von den Simden mit feinem Blut 
ung Zeugnis von der ( 
nieres Meiiters. So tief 
Pre ia bi8 in das Grab, 
aber auch wied - geiticgen 
r Stinige 


Brig wenn er fingt: 


ten Worte, die er 

ter Des bei Ser! 

ges zurief, waren: 

Die Worte Teimes 

feinem Tode jaaten 

der alten Xiebe aedac verde, 

lolche Worte nachgefühlt iverden, weiß nur Wo find die Sundenidulden all 

der, der Jolch einen Freund bier auf diejer Sn Meer des Bluts ertränft, 

Erde jein nennt. Ein fo jebr ichiveres Lei Ych meih, dab Gott bon ihrer 

den durch ein Sejchwür int Robfe, waren Nicht einer mehr gedenft. 

jein 2o8. Nach einer Operation ftieg die or .- 

Hoffnung, er werde noch eimmal wieder qe Cr has uns geivaigen mis teinem Sluf, 

fund werden, Zum Aufbau feiner Gefund. KT Mt ms behilflich in der Amwendung 

beit Fam er dann nad Manitoba, doch Yhıtes burd) den Glauben. Werde id) > 

der Serr hatte feine Tane nezählt, ımd fein dic) nicht waren, 10 hatt du fein Teil Doh der Raum arbietet uns für die 

Serzensaebet wurde erfüllt, Sein an a une mir late der Serr zu Betrus und es Mal zur Schließen. Wir nennen noch eine 

hen. Freitag, den 14. Nov. kaın feine Er. Fan Dich Tieber Teer und mich der Scrr Stelle und Iafjen die anderen fir eins inä 

(öfunasitunde, und er Ichmut, an den er es nicht warden, jo Fönnen wir fein tere Betrachtung. S 

Endlich alaubte. Sonntan wurde eine Be Reich nicht ererben. Pit Dur fchon gavaichen 15 da: t 

aräabnisfeter in Nlecteld abac bee Mon. Me das uf? 

tag wurde ieine Zeiche im Zarac bie Min Driitens lefen wir in ap. 1, 7 und 

niveg aehracht, wo auch noch eine eine I, ME tolgt: „Siebe ‚er Font mit den 

Feier itattfand, und abends wurde er nach Pollen, und es werden ihn jehen alle An 

Alberta aeichiet, healeitet von der trau, en md die ihn aeitochen haben, und wer 

ernden Rantilie, Der Serr, unfer Setland, Der beulen alle Sejchlechter der Erde. Yu 

jet Eure Troft und ganzer Teil, Xhr Lie "men. Se) bin das A umd D, der Anfang 

ben. und das Ende, Spricht Bott der Serr, der 

ui da it md der war ıumd der da fommt, der 

Dr. Iofob Hröfer, Br. MW. Sröfers A Alnächtige!” Dieter ftebente Vers, fact 

tejter Sohn tit al3 Student ra in BRENB. der Schreiber SFohannes, und der achte 

Ore., auf der Wmiveriität milchen bot ers, ift ein Selbitzeugnis bon dem Herrn 

ouch der weite Sohn Ar Martin Siej- Seins. Wie weit von der Wahrheit jind 

fer mit Samilie ıms verlafien, und hat doch Sole Seelen entfernt, wolche in dem 

fein Seim im Pt. Lole, Minn., anfge- Meiiter mır einen anten Menihen fehen 

Ichlanen. Als Brediaer erhielt er die Ein md feine ewige Sottheit Tenanen! Wie 

(Fortietung auf Seite 14.) werden Tte Fich an jensin Tage tänichen! 
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Svangelinmsverfündignng und leibliche Heilung. 

(Editorieller Auflag im „Moody Pible Jnititut Vonthly, 
Auguit 1924). 

Aus dem Englifchen überjest. 

Uniere Zefer werden jich noch eines editoriellen Auflages 
in unierer Juni-Nunmter vom Sabre 1922 erinnern, in der 
wir don einer Wnterredung Mitteilung macten, die wir 
sit dein Gvangeliiten 3. 3. Bosworth gehabt hatten, Die 
iclbe betraf Berichte über wınwderbare Seilungen, die jtch 
bei Selegenbeit feiner Wortverfündigung ereignet haben 
iolften, bei denen wir bezüglich einiger Fälle das Gerühl 
hatten, daß die Yaiveife fir die" Tatjüchlichkeit derjelben 
nicht völlig überzeugender Art waren. Wir madten da 
mals den Worfchlag, es möchte eine ausreichende Summe 
Geidıs zuiammengebradt werden, die eS bvertramensiwür 
digen 1 ıd beruflich erfahrenen Männern ermöglichen wir 
de, eine Unterjuchung m der Sache anzuitellen, die jedem 
Elan Menichen genügen mühte; indellen it damals 
aus der Sache nichts gavorden. 

Seitdem bat mın die Stadt Vancouver, B. E., inbe 
treifs des Nev. E. ©. Priece das getan, was wir die Stadt 
ticht veranlaiien fonnten, inbetreffs des Herrn 





Khreago 
Rosmwortb zu tm. Darüber, ob fiir das Yultandefomnten 
der Zace erit die Nufbringung einer gewwilien Summe Gel 
des erforderlich auiwejen tt, tt uns nichts befannt gewor 
den, aber die Wredigerbereiniaung jener Stadt berief tat- 
fahlich ein ontitee, beitebend aus Gerlilichen, Doktoren, Uni 
verfirätst rofefioren, jowie einem MNechtsgelebrten, um jolche 
Fälle, von denen fie vernehmen witrden, dab in ibnen Set 
funaen ertolot fein jollten, zu unterjiichen und jodann zu 
berichten, zu welchen Schlüfien Ste betroffs derfelben ae 
foınnten jeien 

Wir men geiteben, dal; wir anfünglich infolge uns 
zugegamgener Storreibondenz ziemlich acacn das Stontttee 
einaenommıen waren, was die Beranlallung war, dab mir 
nicht eber als im Dergangenen Frühjahr eine genauere Prü 
hıng derielben vornahmen binfichtlich der Perfonen, mus 
denen e& zufammtengejeßt, und der NRefultate, zu denen es 
arlanzt war. Nachdem wir dies aber unternommen batten 
haben mehrere Gründe uns bewogen, unfere Meimmga zit 
indern, umd wir hoffen, eine offene Darlegung derfelben 
nird fiir Miele von praftiichen Nuten jei. 


Nie die Interiuchung geführt wurde, 


Eritlihb: Die Zufammenfetung des Komitees maı 
voll'ttandtq ziwerkentiprechend, Jowohl inbezug auf das, mas 
feine Mitglieder repräfentierten, al was ihre Türhtigfent 
betraf. Es beitand aus elf Geritlihen, Vertretern verjchiede- 
rer Wircbengemeinichaften und verichtedener Anfichten über 
die zu bebandelnde Sadıe, at YVerzten, Mitaliedern chriit 
ficher Stirchen und Speztaliiten in den Krankheiten, mm de 
ren Unteritchug es fih handelte, drei Iniverjitätsnrofef 
ioren, die mit biologiichen, vischvlostihen md anderen 
Stenntnifien bei der Unterfuchtng dienen Fonnten, endlich 
einen wohlbefannten Nuetiten 

Aweitens: Ter Unifang der Unterfucung mar 
einzig anf den einen Punkt beichränft, nämlich darauf: die 
Seilerfolge des Wirfens des Evangeliiten feitzuitellen. Der 
Roricht itellt die Iatiache nicht in Übrede ‚dat er das Evan 
geltum des Seils verfündigt hat, auch nicht, dak aufrid 
tige Befehrungen zu Chriito erfolat find, mich nicht, da fo 
wohl im Ieibliber wie in getitlicher Veztehung fehr viele 
Nuten achabt haben. Mitch die GSeldfrage in der Sadıe 
wird aar wicht berührt, Ch Gvanachit als Lohn für 
feine Arbeit eine beträchtlihe Sunmme Geldes geerntet hat 
oder nicht, wird nicht erwähnt. Somit wurde jede Mög- 
Tichkoit. in diefer Beziehung eine ungerecdhte Beichuldigung 
zur erheben, forgfältiqa vermieden. Eins möchten wir nod) 
binzufiigen, Der Bericht faat nichtS bezitalich umfchieflicher 


Mennonitiide 





Nundidan 


Vergänge in den Berlanmlungen, beionders den „anhal 
enden Berjanumlungen,“ von denen jowohl in privaten Er 
zählungen, wie zahlreichen Zeitungsberichten jo viel zu bo 
ren Ivar. 
Drittens: Das Werf der Unterjuchung tvirde Torg 
taltig durchgeführt. Das gejanmte Stomitee hielt zwölf Si 
Kungen ab und ein Unter-Komitee fieben. In der Tages 
preffe wurden in aewilien Zmwiichenräumen drei Aufforde 
rungen veröffentlicht zu dem Zee, Mitteilungen betreffs 
Nerfonen zır erbalten, die von dem Evangeltiten gelalbt wor 
den waren, und zu gleichem jiver wide ein Yırkular 
icheeiben an die Seiitlichen und 2lerzte Der Stadt und Um 
gebung aelandt. An den Evangeliiten Telbit wurde die Bitte 
gerichtet, er möge zur Belhaftung von Mamen und More) 
jen Tolcder, die don ihm gejalbt worden waren, mit bebtff 
lich fein, aber leider, wie wir glauben sagen zu mitlfen 
bat er dem Wunfeh nicht entiprocen 

Ionn von Fällen Nachricht einaitig. wurden fie jorafü 
tig erivogen, ind wo irgend welcher Zweifel obiwaltete oder 
es an genaueren Ingaben fehlte, wurden bejondere Nomifee 
Mitglieder beauftragt, die unklaren Punfte ins Mlare zu 
bringen. War der Tatbeitand feitgeitelit, jo wurden die Ein 
selbeiten desielben erwogen und flaflfemverfe geordnet, md 
nach torgföltiger Beiprechbung Iblie;lich den Bericht beige 
Hint, 


x 


Viertens: ES ipırde eine hinreichende Anzabl von 
allen unterfuct, und Dielelben waren binreichend verichie 
den bon einader, was ihre Natur betriftt, um die Schlülfe 
su rechtfertigen, Die gqezugen wurden. Es wirden in allem 
eva 350 Fülle unterlucht, bei denen es ich um ettoa 50 bis 
60 Arten von Krankheit bandelte, wie Aiibma, Blmdheit, 
Vronditis, Srebs, Nitefengratsperfreimmmote, Muszehrung, 
perimitaltete (lieder, Sırckerfranfheit, Wafferfucht, Tab 
heit, Epilepfte. chroniihe Magenentzimpung, Nropf, Herz 
beichwerden, Spiterte, B[odiinn, Yabnırbeit, Venden- nd Hitf 
tonweh, Stnochenbriiche, Malaria, Entzinidimg von Nerven 
und andere nervöfe Belchwerden, Yabnmıng, Erfranfungen 
des Nüfgrots, Magenbeichwerden, Sefchjiwüre und verschie 
Denortiae Berbindungen aller Ddieler Yeidon. Nab Muisiage 
des Sinmitees war die Anzabl md die Berfchtedenartigfeit 
der Fülle To aroß, dab Selbit, wenn ihre dabE ins Unendliche 
vermehrt worden wäre, dies nichts zu einer Wwefentlichen 
Henderung der erzielten Schlufjiolgerumaen aefiibrt baben 
miürde, 


Schlüsse, zu denen das Boinitee fam. 


. 
mn 


1. Bon den 350 Füflen waren 5 gebeilt worden. Es 
woren Dies walle, bei denen die richtungen gewilier Dr 
aane des Körpers geltört wareıt, aber in den Orgmen jelbit 
waren Terme Formbderändertinaen etigetreten, wie dies Itets 
Ger organiihen Krankheit" der all ift: c8 waren folche 
Fäfe, mie Ste Tier dirch Sooliche Eimmwirfung behandeln Yaf 
je. Diele Seilungen ware aletch Denen von Nervenerfcitt 
terumm imfolae von Sefchiikdormer, tvie Te mährend des 
Welttrieges und nacb denrlelben in Behandluma gefommen 
find. 

2. Won den 350 Fallen Htarben 2% immerbalb 6 Monaten 
nach den Nerimnilungen. Das Komitee will nicht darüber 
enticheiden. ob in Dielen Fällen der Iod durch traend et 
wa8& befchleunigt worden it, was fich in den Verimmmlungen 
sıaetragen bat, aber 08 tit der Meinung, dab, wenn die 
350 Berfonen mirflih von ihren Sranfheiten acheilt wor 
den wären, in den natürlichen Zauf der Tinae nicht in jo 
furzer Zeit der zehnto Teil derielben; ja fogar noch mehr als 
da3, ageltorben Ten witrden. 


N 
u) 





3. Bon den 350 Fällen wurden 5 innerbalb iveniger 
Monate irriinniaq, und 4 weitere Berfonen, die nicht au den 
350 gehörten, perloren ihren Beritand Darüber, da 3 Glieder 
ihrer Familien nicht. die Setluna erlangten, die ihnen in 
Mesticht geitellt worden war GRortiegung folgt.) 


nee engen une 
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GEntwidlung der Ebenezer-Gemeinde bei 
Henderfon, Nebr., Referat geliefert anf dem 
50-jährigen Inbilänm von Nev. P.'P. Epr. 





Der Menic) iit zur Gemeinschaft erichaf 
fen. Das zeigen viele Stellen der Heiligen 
Schrift, aud) dab es fich einjt gleich bleibt, 
eb man zu einer chriitlichen Semeinichaft 
gehört oder nicht. Eph. 4, 11—12., 

Unier eritcr Weltejter war Pred. ‚staat 
Peters. Am 18. Dez. 1866 murde er Im 
Rußland in der Pordenau-Genteinde zum 
Lehrer erwählt, und auch jpäter beriätigt. 
Zın folgenden Jahre wurde er in diefer 
Gemeinde zum Nelteiten erwählt und anı 
16, April 1868 in diefes Amt eingeführt. 
Er hatte auch) die Liebe zum Schulehalten, 
wozu er befondere Gaben hatte. In dem 
Dorfe Fürjtenau bediente er die Schule 5 
Sabre und in Sparrau 10 Sahre. Dody nad) 
jeiner Bejtätigung zum Xeltejten, legte er 
die Schularbeit nieder und diente der Ge 
meinde bi3 nahe vor feinem Auswandern 
nad) Amerifa. Er hatte Verlangen nad) 
mehr geiftliches Leben und es wurde wohl 
auch in diefer Zeit dahin gearbeitet, daB, 
wenn eine Kamilie Sonntags nicht in die 
Berfanmlung fam, dann möchte der Haus 
vater daheim mit der Familie Gottes Wort 
betrachten und mit ihr beten. Dod) waren 
einige zu jener Zeit in der Gemeinde, die 
jolches als eine Neuerung und zu weitge- 
hend hielten. Dann arbeitete er auch fir 
die Auswanderung aus Rußland, die au) 
in den jiebzieger Jahren einfegte und fort 
aing; deswegen er auch, zum Teil, aus 
Rufland ausgeiviefen wurde. 

Am Sabre 1874 Tamen Xelt. Benj. 
Ratzlaff und auch Onfel Prediger Heinrid) 
Epp mit mehreren anderen Yamilien ber 
über. Welt. Natlaaf itarb bier in der neuen 
Seinat bald, und jo diente Onfel Heinrich 
Epp den hier Eingewanderten mit der Ber 
fündigung des Wortes Gottes. — 

Wenn richtig, war es im Sanuar 1875 
als Welt. Siaaf Beters bis bier fan, und 
am 28. Suli jelbigen Jahres, Tam aud 
Onkel Prediger Gerh. Epp. Wenn ich nicht 
irre, waren die drei Lektgenannten bon 
Rußland ber aus der Vordenau Gemeinde. 
Hier organisierten fie fi) dann als Ge- 
meinde und wählten dazu noch einen Zeh 
rer, Sobann Kliewer und einen Diakon, 
Heinrib Panfrag. So wurde dann weiter 
gearbeitet. — Anı 1. November 1878 hat- 
te die Gemeinde noch wieder eine Zehrer- 
wahl, welde E. M. Wall traff. Die Ge- 
meinde ivar bis zu diefer Zeit durch Zuzug 
don Rußland und durch Beitritt der Yu- 
nend bis auf 330 Glieder gewadhfen. 

Meil diefe Gemeinde aus Gliedern bon 
 verfchiedenen Gemeinden aus Rufland zu: 
fammten getreten war, jo waren aud) ber: 
jchiedene Anfichten da. E3 mag einerjeits 
etwas extrem, andererjeits mangelhaft ae- 
mweien fein, und fo Eonnte die Gemeinde 
nicht zu der vom Worte Gottes beanfprud;- 


ten Liebe und Einigkeit mebracht werden. 
Ev. Nob. 13, 34 — 35; Epb. 4, 3 —6. 


Am Fahre 1882 fam e8 zur Trennung. 
Aelt. Ni. Peters, die Prediger Seinr. Epp 


Nundidaen 





Mennonitiide 


md E. M, Wall, mit 58 Glieder traten 
aus, und bauten fi etwa eine Meile von 
den heutigen Städtchen Henderfon ein Ver 
jammlungslofal, das jpäter in die Stadt 
gebracht, verbefjert und vergrößert wurde, 
und noch heute benugt wird. Am 5. Nov. 
1882 organifierte fi) dann dieje Gruppe 
als die Ebenezer Gemeinde, eingedenf der 
Worte Samuel3 7, 12. — Einesteils be 
rühren folde VBorfommnijfe fchmerzlih,— 
anderenteil3 fünnen fie jegenmwirfend ver 
den. . 


Yın 10. Febr. 1883 wurde dann in 
der Ebenezer Geminde Lehrerwahl abge- 
halten, wobei Br. ob, B. Epp Durd) 
Stiunnenmehrbeit und Los dazu berufen 
und au am 4. Mai jelbigen Jahres durd) 
Sandauflegung und Gebet in das Amt ein- 
aeführt wurde. So wurde dann mit der 
Hilfe des Herrn weiter gearbeitet. Wenn 
Seelen der Gemeinde durd) die Taufe hin- 
augetan werden follten, jo wurde und wird 
auch noch darauf gejehen, jo viel der Herr 
Snade gibt, daß fie durch aufrichtige Bu- 
Be periönlich erfahren, wie angeführt 1. 
‘Betr. 1, 3 nur dann erit wird es einer See: 
le recht flar, was wir Iefen in Ev. Noh. 
10, 9 und wenn foldhe Seelen weiter der 
Stimme des Geijtes folgen, auf dem jehma- 
len Wege wandeln, lernen fie mehr die 
Ziehunger des Himmlifhen Vaters Een- 
nen ‚der fie gezeuget bat durch das Wort 
der Wahrheit, Saf. 1, 18; und 1. Slor 2, 
14 

Am 16. Dez. 1885 wurde eine Dia 
fonwahl abgehalten, welche durdy Stim- 
menmehrbeit und das Los, Br. Bernhard 
ströfer traff, der auch eingefegnet wurde, 
Am 27. Dez. 1890 wurde wieder eine Xeh- 
rerwwahl abgehalten, welches einen traf, den 
Sefus Tieb hatte. Da derjelbe, nach Ueber 
einfunft mit der Gemeinde, follte mit dent 
Diafon in 2o8 gehen, fo traf c8 Bernh. 
Kröfer al3 Lehrer und der Neuermwählte 
trat an feine Stelle al3 Diafon, Beide wur 
den an 22. Febr. 1891 durch Sandaufle 
aung und Gebet weiter eingeführt. 

Da unjer Melt., Onftel Sfaaf Peters, 
ichon an Sabren heran gerüdt war, und die 
Führung des Amts mit manderlei Be- 
ichiwerden verbunden ward, winfchte er, 
dab einer von den Prediger Brüdern jeine 
Stelle einnehmen follte. Daher wurde am 
27. Dez. 1891 zu einer Weltejtenwahl ge- 
fchritten, wobei mit itberwiegender Stim- 
menmehrheit Br. E. M. Wall dazu erwählt 
wurde, Seine Einjegnung fand am 1. Mai 
1892 ftatt. — 

Sn Bahre 1895 wurde wieder eine Zeh: 
rerwah! abgehalten, wobei die Stimmen- 
mebrheit auf Br. KR. B. Epp fiel. Nıum mur: 
de wieder fo gehandelt, wie fehon vorher 
angeführt. Der Diakon follte mit dem Neu- 
aemählten ins 2o8 gehen, wobei Br. R. BP. 
Epp dann die Diafonitelle üiberfam. 

$m Laufe der Zeit waren fchon mehrere 
der Arbeiter in. der Gemtetade aus diefer 
Zeit in die Emwigfeit gegangen, wie Rev. 
Sein. Epp, Ifaaf Peters und Aelt. E. M. 
Wall. Letterer itarb am 19. März 1913 











26. November 


und jomit war die Gemeinde wieder ohne 
einen Weltejten. 

yu erwähnen it noch, da idhon in 
Onfel Slaat Peters Zeit bei Janjen, Nebr,, 
aud ein Ziveig diefer Gemeinde war, die 
lich dort fon in den eriten Sahren ge: 
janmelt und auch noch bejteht. Einige Glie- 
der jind von dort nad) Bavton, Nebr., un) 
andern Orten verzogen, und auch aus un- 
jern Sreis find manche nad) andern Stel. 
ien gegangen. 

Da die Gemeinde jegt wieder ohne Wel. 
teiten war, denn dieje verfchiedenen Säuf 
lein zufanmen hatten nur einen, der die 
Saubtarbeit überwachte oder ausführte, fo 
wurde beraten und bejchloifen, zur Welte. 
jtenwahl zu fchreiten, welche, wenn ich rid;- 
tig bin, im jelben Nahre abgehalten wur 
de, und Br, Johann PB. Epp traf. Da feine 
leibliche Sejundheit nicht gut war, fo hielt 
auch er nur noch) einige Jahre aus in die 
jer Arbeit in der Gemeinde. Am 25. Yan. 
1917 wechjelte auch er das Zeitliche mit 
dem Emigen. — 

Siermit waren die Zujtände in unferm 
Häuflein jo, dal; eg notwendig var, wieder 
neue Arbeitsfraft heranzuziehen, und e8 
wurde noch im felben Sabre eine Lehrer 
wahl abgehalten, wobei Br. R. PB. Epp 
zum Lehrer und Sakob 3. Epp zum Diakon 
berufen und am 30. Dez. 1917 feierlich 
mit Sandauflegung und Gebet zu ihrer 
Arbeit in der Gemeinde eingeführt wur 
den. Toch wir erfahren e8 inımer wieder, 
was wir Iejfen Sef. 40, 6. 7. S und 1. Petr. 
1, 24. 25 umd andern Stellen mehr. — 
Much der liebe Br. Zaf. 3. Epp mußte nad 
wenigen Nahren in feiner Arbeit al3 Dia 
fon jo bald dahin, auch er verlieh den 
Kampfplat und ging hinüber in’s Sen 
jeit8, zu ernten mas er gefät. 2. Kor. 5, 1. 
So fan e8, dal die Gemeinde wieder Ar 
beiter brauchte. Es wurden dann zivei ge 
mählt, Br. E. E. Epp als Lehrer, und Br. 
RB. 9. Güde als Diakon, die, nachdem fie 
ich mwillia fanden zu ihrer Mufaabe feier: 
Ih mit Sandauflegung und Gebet am 21. 
Mai 1923 in ihr Amt eingeführt wurden 
und auch jett noch) dienen. 

Sn Nitkblick jehen wir jelige Stunden, 
aber aud) Kämpfe und Prüfungen. Wir 
möchten fleißiger, lieblicher, treuer fein; 
ernjtlich Itreben, Seelen Sefum zuzuführen, 
Wie unfere Vorfahren jagen auch wir, 1. 
Sam. 7, 14: „Bis hierher bat der Serr 
geholfen!” — Shm allein die Ehre. — 

Eingefandt von W. Franz, Senderion, 
Rebr. 





Fröbeben in Armenien, 





Bei einem Erdbeben in der Gegend bon 
Erjerum in Armenien, das nach Konitanti 
nopel gemeldet wird, jollen drei Dörfer 
zeritört, 60 Perfonen ums Leben acfom- 
men fein. Die unterirdifche Störungen dau- 
ern fort, und in der Erde haben fich an 
verichiedenen Stellen tiefe Spalten geöff- 
net. Sm ganzen follen rund 50 Dörfer 
zeritört fein. Much aus der Gegend von 
Kara werden Erditöße gemeldet 
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1924 
Die geiftlihe Erwedung in Rukland, 


„Bor Stadt zu Stadt, 

Bon Dorf zu Dorf, 
Von Ort zu Ort, 
Bon Hof zu Hof, 
Ron Mensch zu Menjdy — 
Tragt die Botjchaft des Evange 

liums!“ SE. 

Seit den legten Jahren geht dur 

Rubland eine große Erwedung. Einjt fonn 
te man im Qande unter dem in der Fin: 
iternis fisenden Wolfe nur Schlemmerei, 
Sittenloiigfeitt und Ungemwißheit begegnen, 
heute überflutet in einem unfaßbar gemwal- 
tigen Strom das lebendige Wort Gottes 
das mirde, berwundete und zeritörte Ruf 
land. Boni eistalten Norden biS bin zum 
heißen Siiden, vom Land der aufgebenden 
Sonne im Diten bis zum dichtbevölferten 
Weiten, jind heute die Gläubigen zer: 
itreut und Städte wie Dörfer mit einem 
Neß von Gemeinden umipannt, Viele Mil 
lionen find Schon zu Ehriltus gefonmten und 
haben Ahın ihr Leben zum ewigen Dien 
ite quiverbt 

Su Yaufe diejer furzen Zeit tit die fro 
he Botichaft nicht nur in breite Schichten 
des rufliihen Molfes gedrungen, fondern 
auch zu den in Rukland wohnenden fremd 
Htammtgen Bölfern. Sjamojeden, Syrja 
nen, Ditjafen, Iichbumaichen, Tfcheremt) 
ien, Tataren, Grufinen, Dffeten, Suden 
und viele andere Stämme hören das Evan 
gel in ihrer Mutterfprache, Und ınter 
all’ dieien verichiedenen VBölkerfchaften fin 
det man bereit3 Gemeinden folcher auf den 
(Slauben Setaufter. 

Das Eindringen des Evangeliums tı 
die Malen des russischen. VBolfes jorwie auch 
der anderen NRufland bewohnenden Natio 
nen zeigt uns die Macht des göttlichen 
Wortes, den großen Segen, den der Serr 
iiber Diefes Xand ausgegoffen, und die ae 
waltige Scwungfraft, die die Evangelifa 
tion des Volkes allmäbli annimmt. 

Nnhland hat den Wen der neiltlichen 
Neformation bejchritten, dies beitätiat Die 
religiöjfe Ermwecfung, welche wir überall beo 
bachten Fönnen. 

Die fommende rujfische Neformatioı, 
deren Srumdlagen jchon tief in der heuti- 
gen teligiöjen Erwedlung verankert liegen, 
zeigt ein völlig anderes Bild und bat ei 
nen ganz anderen Entwiclungscherafter, 
als die des Weltens, in Deutichland, 
Schweiz, England und anderen Ländern. 

Sm Weiten vollzog fich diefe Bervequng 
bon oben’nach ımten, unter Anteilnahme 
der Könige, Fürjten, der Geiftlichfeit, der 
Bertreter der Wiljenfchaft, haufig mit dem 
Schwert in der Sand und nicht wenig 
Pruderhlut wurde bergoffen. — Hier in 
Rubland von umten nad) oben. Die Be- 
berricher des Landes, die Vertreter der 
Riitenihaft und verichiedener Areife der 
Snteffigenz stehen micht nur weit abjeits 
von der PRoteiligung an der geiltlichen Er- 
werfuna, fie And naar nach Rräften be- 
mitbt, die erfolgreihe Musbreitung dei 
Evanaeliums zu verhindern ımd, wenn 


möglich, aanz mufzuhalten. 


Mennonitiihe Rundidan 

„Aber eS wird dir jchiwer werden, mı- 
der den Stadyel zu leden.“ 

Der Charakter diefer Bewegung erin 
nert an die Majienbefehrungen in der Apo- 
itelzeit. Wurden dody in jenen Tagen viele 
Taujende aus dem Volfe gläubig, Das 
Synidrium, die Geiitlichkeit, Bharifäcr und 
Schriitgelehrte leiiteten der Predigt der 
Apoitel nicht nur Widerjtand, jondern er 
griffen aud alle mögliden Maßnahmen, 
um Ddiefe Bewegung zu vernichten. Jedoch 
obne Erfolg. Im Gegenteil, jogar viele 
Brieiter unterwarfen fich dem Glauben, 

Troß der jchiveren Zeit mit ihren un 
jagbaren Leiden und Web, vollzieht jid) die 
geiftlihe Erwecfung des rufjiichen Volfes 
ohne Schwert und Gewalt, ohne Blutver 
gießen und Quälereien, allein durch das 
gebredigte Wort Gottes. 

Nuhland erwacht aus den geiltlichen 
TIodesichlaf. Die Feljeln der Sünde und 
Unfultur brechen. Der in viele Millionen 
Menfchenherzen ausgeitreute Same des 
Wortes Gottes wird bald aufgeben und 
hundertfältige Früchte tragen. 

Die Einsdedke, unter der das Volf in 
aeiitlfihen Schlafe dabinituntpfte, ift jchon 
gebrochen, aber die Hochflut Tiegt erit in 
der Zukunft. 

Wie verbreitet juh das Wort Gottes? 

Bisweilen habe ich Gelegenheit gehabt, 
von meinen ausländischen Freunden Briefe 
zu erbalten und in Zeitjchriften zu lefen, 
wie man fich freute, wenn zwei oder drei 
Seelen zun Glauben famen. Die Auf 
nabne in die Senteinde wird denn gemöhn 
fib noch durch em Feit mit Gefang ge 
feiert. Natürlich babe ich beim LZefen diefer 
Seilen mich mitgefreut, daß der Herr fort 
fährt, Menichenfeelen zu erretten. Wber 
leichzeitig bätten ich am Liebiten Imut aus 
aerufen: „Wenn ihr Brüder im Auslande 
euch Ichon derart über die Mufnahme eini 
aer Seelen in die Gemeinde freut, mie 
nrilffen wir uns freuen, wenn Sunderte zum 
Slauben fommen. 

Per uns wird natürlich fol ein Er- 
eiqnis os Mangel an Mitteln felten fei 
erlich begangen, dafitr find aber unsere Ser- 
zen nicht weniger mit tiefem Danf erfüllt 


gegen den Serrn in Blick auf diefe vielen 


Menichenfeelen. 

Die Evanaeltfation unter den rufli 
ichen Wolfe zeitigt ion heute reife rich 
te. E53 gibt ganze Ortichaften und Sehöfte, 
deren Bewohner fait ausfchlieglich SHäubt 
ne Find, md in den Städten und Dörfiru 
findet man zablreiche Gemeinden, 

Die Grumdung don Gemeinden in 
Städten, die Erwedung auf dem Lande 
vollzieht fie vielfach unter dem Zeichen dar 
Maiienbefehrungen. -— Der Schreiber die 
fer Zeilen hat im Laufe mehrerer Sabre 
jelbit Genteinden beiucht, die infolge jold 
elementarer Musbreitung der evangelifichen 
Wahrheit entitanden find. YBismweilen mwur- 
den foldhe Ermedungen völlig ohne die An 
weienbeit oder Einfluß irgend welcher 
Prediger, nur durch die dem Evangelium 
immewohnende Kraft. 
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Nunmehr mödte ih aus dem gemal- 
tigen Material von Tatfadhen einige Bei- 
ipiele anführen, die ım3 ein deutliches Bild 
diejer geistlichen Segnungen geben, wie Kir 
lie heute erlcben, 

Yur emem Beluh in Süd-Bodolien 
wurde ih in den ©... er Rayon gerufen, 
wo fchon jeit einiger Zeit große Ermedun- 
gen Itattgefunden hatten. Ich willigte ein. 
Sch Foımme in das große Dorf D. 3 
Muf dem Wege wird mir erzählt, es wä 
ren dort jchon über 100 Gläubige, die in 
den legten Monaten zum Seren gefommen 
jeien. 

Nah Ankunft in diefem Dorfe erzähl- 
ten mir die örtlichen Brüder ausführlich 
die Sefchichte der Erwecung in ihrem Dor- 
je: dort lebte ein armer Mann, der im 
Striege ein Bein verloren hatte. Bisweilen 
(a8 er abends in den Häufern jeinen Dorf: 
genollen aus dent Evangelium vor und 
iprach mit ihnen von der Buße, Ver vielen 
riefen diefe Abende lebhafte Snterefje ber: 
vor, und man begann ihn öfters zu fich 
ins Daus zu laden. Der Zubörerfreis mucdh3 
allmählich. Das befam der örtliche Prie 
iter zu hören. Er fing an im Sonntag3- 
(Hottesdienite gegen dieje Srrlehre aufzut- 
treten. Die Warnung des Briefters hatte 
nicht die erforderliche Wirkung, die Leu- 
te gewannen vielmehr inmer größeres In- 
terefje anı Lefen des Evangeliums. 

Tas bradıte dan Yriefter in Sarnifcd. 
Um den Bruder und jeine Anhänger zu 
bernahmen, entiandte er feinen Kirchenäl- 
teten. Nach einigen Unterredungen wurde 
Diefer gläubig. Pald darauf fandte der 
‘Brieiter zu denmjelben Zmed feinen Diafo 
nen, der ebenfalls gläubig wurde. — Ei 
nige Heit nach diefen fir den Priejter jo 
unangenehmen Greigniiien wurde der Di- 
rigent des Stircbenchors zu einer Musipra 
che geiandt, mit dei Nejultat, dag mit ihm 
mehr als die Sälfte der Sänger zum lau 
ben faın. 

Durch dieie Greignilie geriet das Dorf 
in qrose Mufrigung und viele fahten per: 
jönlich den Ertihluh, das Neue Teitament 
zu fefen, Ir jenen Qagen befehrten fich 
mebr als 100 Zeelen. Heute tit in diefem 
Dorie eine Gemeinde von 200 Mitgliedern 
nit ein eigenen Berfanmlungsraum. 

Ein Naner aus einem der nädhjiten Dör- 
ter 5. befuchte feine Verwandten dort, die 
ibm von der Vemegqgung erzäblten. Nadı 
jeiner Seimfehr fing er an, aufmerfjan 
das Neue Teitament zu Teilen. Auch die 
Nadıbarn gewannen hieran NIntereffe und 
fanden ich regelmäßig zu foldhen Mbenden 
bei ihm ein. Die Zuhörer mehrten fi), pie- 
le fanten zum Glauben, Und nım hat die- 
ijes Dorf eine Gemeinde von ungefähr hum- 
dert Seelen. -- In diefent D. ... er Navyon 
befehrten ich in ganz Furzer Zeit über 
1000 Menichen, 

Nun noch efivad von einer anderen 
Ortichaft, in der ich rein zufällig auf der 
Durdreife war: Sie Tiegt in dor Nähe der 
Stadt ®. . . Auf meine Frage, wie fie 
dort zum Glauben gekommen feien, erzähl- 
ten mir die Brüder folgendes: Eine Schiwe- 
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ster, die von außerhalb zugereift war, fing 
an ihnen aus dem Evangelium vorzulefen. 
Manchmal hatte fie auch mit ihren Nad) 
barn Musipracden. Der Kreis der Teilneh 
mer wurde allmählich größer. Viele taten 
Buße. Unter der Zapjl der PBefehrten be 
fand ich auch der Voriigende des örtlichen 
auch einige Kommmummten. 
furzer Zeit entjtand eine Ge 
50 Gliedern. ir fen: 
nlicher ITatiochen, die 
Evangelium jeinen 


Sovjets, lowte 
Sr ganz 
meinde von efiva 
nen eine Anzahl ül 
flar beiveilen, wie das 
Siegeszug durd) das große Nubland bält. 

Der Herr bedient jich aljo im Ddiefer 
geiltlichen Erwerung des Volkes nicht nur 
der Mrediger, fondern auch gewöhnlicher 
Männer, Frauen, Kinder und jogar des 
Neuen Teitamentes jelbit, durch deilen Le 
sen allein viele zur Umfehr gefommmen find. 

Die Tatiache, dab dieje gejegnete Er 
werfungsbemeaung jehon feit Jahren dur) 
unfer Volk bindurdhgeht, iit der beite Ve 
weis dafitr, dal; die Seele des Rufen reif 
it zur Nrfnahme des göttlichen Wortes und 
dab die Zeit gefommen iit, wo alles ge 
tan werden nııB, Evangelium ım- 
ter dem Volfe zu verbreiten, 


um das 


Yon wem nnd unter welchen Bedingungen 
wird das Gvangelinm verfündigt? 
Niel hört und liejt man bier zu Yan 

de don jenen großen Segnungen, die die 

Gläubigen beute in Rußland erleben. Aber 

was jene Berjonen anlangt, die bis jeßt 

das Werkzeug in der Hand des Herrn zur 


Bekehrung der Menjchen waren, und Die 


Umstände, unter denen die Evangelifations 
arbeit vor jich gebt, jo dürfte über diefe 
Fragen in weiten Streifen no) wicht ge 
migend Stlarbeit herrichen. . 

Die große Ehre einer geiltlihen Er 
wecng des rujjiihen Volkes gehört nicht 
den Rbilofophen und Schriftitellern, den 
Nertretern do öffentlichen oder Eirdlichen 
Rebens oder der großen Maffe der intel 
ligenz, vielmehr it diele jenen zuzu 
ichreiben, die in den Augen diefer Welt un 
icheinbar iind. 

Der Bauer Dbinter dem Pflug, der 
Sandwerfer in der Werkitätte, der Filcher 
bei feinen Neten, der Hirte bei feiner 
Schafherde, die Frauen am häuslichen Fa: 
milienberde — alle mit der Vibel in der 
Sand ite haben bis auf den heutigen 
Tag dein Umsturz im Geiiteslcben des ruf- 
rien Volfes hervorgerufen. 

Ohne Bildung und aefelfichaftliche Stel- 
fung, ohne geiltige und materielle Mittel, 
aber ınit einen tiefen Glauben und in der 
Kraft des heiligen Geiftes tragen dieje 
zahlloien Evamaeliumsverfimdiger, Kinder 
des einfachen Volfes, Chriftt Botichaft in 
die Mailen. 

Niele diefer Voten haben dein Evange- 
lium umd der Erettung von Menfchenjee- 
Ien das Shit und Wohlergehen ihrer Fa 
nrilie acobfert. Ihre Angehörigen führen 
ein halbes Sunaerleben. Frauen und in- 
der itehen im Sampfe um das taaliche 
Brot. Hunger ıınd Kälte, Not und Elend 
iitt das 2oS vieler Familien felbit heute 


Mennonitiihe Rundidhaen 
noch. Diefe Diener Ehrifti haben ihr Le 
ben ganz auf den Altar gelegt zum Dien 
te am Nädhfien für Chrijtus. Um ihre Ge 
meiden zu bejuchen, mürjen manchmal 100 
und nıehr Werft zu Yu zuriidgelegt wer 
den. Auf dem Wege: Hunger und Durit, 
Kälte und Hiße, Schneeftürme und Nigen, 

das alles in dürftiger Hleidung, ohne 
ntaterielle Mittel, haufig unter dem Seten 
der Menge und der Verachtung der Gebil- 
deten, mit einem Fuße im Gefängnis — 
dies Sind die Bedingnungen, unter denen 
wir im Weinberge Gottes arbeiten mitj- 
ien, 

Viele umferer Brüder ind WBresbyter 
bon Sentemden, deren Mitgliederzahl in 
die Sunderte gebt. Taasütber arbeiten fie 
in der Yabrif, in der Werfitatt oder fonit 
irgendwo, um fich ihr Stiif täglih Brot 
zıt verdienen, und an den Mbenden mweihen 
jie ihre Kräfte den Gemeinden. Und io 
acht das fagaus, tagein bon Sahr zu 
Nahr. 

Unter ihnen find auch folche, die jah 
relang in flirrenden Ketten gefeilten und 
ins eilige Sibirien zu Sivanasarbeiten ver 
Ichielt gewelen find, mehr als einmal mit 
Sternen geworfen und mit niütteln ge 
prügelt, von Haus und Sof, Dienjt und 
Beruf vertrieben wurden, und da3 alles 
bet zerrütteter Gefindheit und zerriffenen 
Kleidern aber mit Danfespfalnen auf 
den Lippen. 

Sejegnete Arbeiter im Weinberge Got- 
es, Durch die Hıumderte, ja Tausende von 
Seelen zur Umfehr gefommen find. Die 
Namen diefer Kämpfer und Dulder find 
jelbit in weiten Kreifen der Gläubigen un 
befannt. Bon ihnen wird in Zeitungen und 
Zeitjchriften nicht gefchrieben. Keiner ver 
berrlicht fie. Sie tun ihre Arbeit in der 
Ztille, abjeit3 vom Lärm diejer Wolt. 

Erinnern ung diefe Brüder nicht an je 
ne Evangeliumsboten aus der NMpoitelzeit, 
vor denen wir uns in Ehrfurdt und Pe 
winderung beugen? 

IInjere dringenditen Nöte. 

Die Christenheit der zivilifierten Staa 
ten nimmt Ichon jeit Jahrhunderten regen 
Anteil an der Verbreitung des Evangeli 
ums in jenen Zändern, die in Unwiflenheit 
und Unkultur des Seidentuns veriinfen. 
\bhnen dient ein ganzes Heer von Miffio- 
naren, die nach Diten und Weiten, nad) 
Sitden und Norden zieben, und felbitver 
leugnend das Licht Christi hinaustragen. 
Wir Iefen in dhriitlichen Zeitichriften und 
bören aus den verichiedenen Berichten der 
Miilionsgeiellichaften, daf; bei einzelnen 
Seelen oft die Arbeit ganzer Bahre erfor: 
derlich it, fie zu Chriltus zu fiihren. Sol- 
cher Miiftonsdienit verlangt nicht mırr eine 
Unmenge von Mühe, Energie, Geiftesar- 
beit und Seelenfraft — fondern auch gro 
he materielle Mittel. 

Sana anders fteht e8 heute im ruffischen 
Noffe. Ohne einen Stab von Miffionaren, 
ohne materielle &itter, troß der furchtbaren 
inneren Zaqe bei Hunger und Arbeitslofig- 
feit, fließt in einem Riefenitrom das gött- 
liche 2ebenswalfer durd das Land. 


26. November 
Millionen von Seelen famen jchon zu 
Chriitus, aber e3 fönnten noch) viel Ntehr 
Dillionen foinmen, wenn die Freunde des 
Cvangelimms dieje einzigartige Gele gen: 
heit zu würdigen wühten. Wir durchleben 
eine nugewöhntt hen hiftorischen Moment, 
‚sn reihen Maße janote der Herr Seine 
(Snade und den Geiit der ‚ven in das 
Herz des rufjtichen Volkes. Und allmäh: 
lich öffnen jich weit die Tiiren für eine Ver, 
fündigung des Evangeliums. Solche Zei. 
ten durchlebten einit PBalältina und Rom 
ın den Tagen der Apoitel, die Bölker des 
Weitens in den Tagen der Neforination, 
Sie fanıen und gingen und haben fie in 
jenen Zändern bisher nicht wiederholt. 

Es ilt mein Gebet, dal viele aefegnete 
Männer und Freunde des Neiches Gottes 
im Auslande ernitlich des von uns durd 
lebten Mugenblies gedächten und mit ver 
einten Kräften — unter d, Zeitung unferes 
Herrn uns in der Fortich ung der Volks 
evangelilation hülfen. 

Helft uns mit dem Lichte Christi den 
Ruffen zu erleucdhten! Seine Seele durk- 
lebt eine Tragödie; er hat den Glauben an 
alle nıenichlichen Götter und Ndeen verlo- 
ren, Er it müde geworden in der Menge 
einer Wege. Und inmitten der tojenden 
Brandung, die ibn umaibt, fehnt er fich 
unbewußt nad) den ftcheren Ufer, da Chri- 
tn8 Htcht. Er ruft nach Hilfe. Wer verhilft 
ihn zum inneren Frieden und zeigt ihm 
den Weg der Wahrheit? 

sn Rußland gibt 8 eine Anzahl von 
Hemeinden ud Gemeinfchaften, die für 
den Gebrauch all’ ihrer Prediger und Glie 
der nur einige Bibel und Neue Teftamente 
bejiten. ES gibt ganze Dörfer und Flecken, 
in denen die Heilige Schrift in der Mut 
teriprache gänzlich fehlt. Hunderttaufende 
von Gläubigen bemühen sich fchon jahre 
fang, eine Bibel zu beichaffen und bleiben 
bis heute noch ohne fie. Das it die Lage 
des rufliichen Sundertmillionenvoltes, Sich 
eine Bibel zu Faufen, tt der Dauer heute 
anßeritande; jte ift zu tewer. Er mühte da 
für mehrere Zentner Getreide verfaufen, 
und das fann er nicht. Much in den Städ 
ten ilt die Arbeitslojigfeit unter der Vevöl- 
ferung groß. Solch ein Birch Fam Sich mur 
ein bermögender Mann Iletiten. 

Wir wilfen von vielen Fällen, wo nad 
der Bibel Sungrige, un das foitbare Got: 
teswort billig zu Taufen, bis zu 100 Silo- 
meter zu Fuß gewandert find, Die Verbrei- 
tung von Bibeln, Neuen Teitamenten ımd 
geiltlicher Literatur zu annehmbaren Prei- 
jen unter den Gläubigen und dem Volfe 
it aber die Grumdbedingung ‚für eine er 
folgreiche und ausgedehnte Verbreitung des 
Evangeliums. Der Mangel dagegen bin 
dert die Schnelle Goangeliiation unferes 
Yandes fehr. 

Heute drüfen, nach zuverläffinen Nac- 
richten, nicht nur Bibeln aus dem Nuslande 
eingeführt, fondern much folche m Rufland 
jeldit agedrucdt werden, was natürlich mıf 
den Wreis eimmwirkt. 

63 tt ja Mar, daß die Verbreitung 
von Büchern der Heiligen Schirit in der 
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Leben aufs Spiel. Jefus it mäditig 

der Aürbitte fiir arme Sider, Ber 
brecger aller Art. Er bat etwa3 vor Wott 
3 bringen, Den ganzen Reichtum feines 
jiimdlojen Lebens umd Teiner Liebe. Sein 
Alırt redet laut. Salt du den Wut, ver 
Liebe Sefu zu widerstehen? Dann biit du 
von Seiner Fürbitte ausgeichloifen. Den 
wert der Fsütrbitte Sefu tit unjere Bewah 
ung und Sruchthart. it. Gr fangt dom 


wirft Sets 


Süngerberzen an Setzt 


Sch darf ruben. Wan tun wir? Wir jollen 
x Fr N, Cyr; £ 1 .E us 
SL ze icn lalieı Ste Bitte Jebliept um 


jere Vollendung ein. E3 tt noch nicht er 
iihienen, mas wir fein iverden, 














r. Dyef vom Nuban jchließt mit Text: 
735. 52,1. 2. Wieviel Volk sberfammli ıngen 
t’3 obrte den Allmäcdtigen. Die Meı 
hen haben fich eben andere Götter ge 
ht. Diefen Kürbis vor der Kanzel hat 
der Serr zwar nicht in einer Nacdıt ge 
afi den deö Sonas, und doch tt 
t \ di (Mmächtigen. „Wer iit’s 
N Infor brinot riof 2443 
te Selven bolien ıb au [ 
ve inde Maffer. Wer gibt unfern el 
rn Waller? Wem der Serr betitebt, der 
onmmt WBaller. „Sch werde noch einmal 
i de Sauls fallen,“ jo jaat Da 
. Sir Gott mit dir, jo fallit Du nicht 
der Siinde zur Dente. it die Not nicht 
wem der Ertrag einer Desjatine 
i 20 PFriad beläuft. Wenn’ in 
( 35 Bud vro Desjatine find, jo 
sch Ddafitr d Serrn der Danf 
h ! ! Sud pro Desjatine 
egen! „Ma Deiitte Varmberzig 
io fledte Kor. So darfit auch 
ben. Du wir! Dad fommen. 
! die © Schertelforn? 
tv em Mann be 4 Werichocf 
litat ebt wollen ntal eben, wa3 
ii Meizon geben wird. „Söüre, der 
vr fer Dir Dütelm aeben,” To jaate ich 
Lind ich: 10 Desjatinen trugen ibm 
after iiteln, jo dab die Senie es nicht 
te, Die Sturbaner reden jebt Ihon: „Nun, 
t werden die Saratoiver wohl bald 
N en, dem bien bat’: 





Hi er DD, der Fleinliche Zoran igerit! 
GClias hatte doch nie eimmal auf einen gan 
zen Zaa das Brot, und doch forgte er 
nicht. Wer Fir’s nüchite Sahr jorgt, wird 
verfaufte ein Mann im 
Yinteraetreide, das er Joeben 
janmt dem Mefer und tat Fich 
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L großen Schaden. Wie jorglos dage 
ae wer die Witwe in Sarepta. Sa, die 
= hmejtern find oft die Helden der Situa 


eine Solofängerin fingt für 
den Serrn ımd die Mugen der ganzen Ver 
iamımluna find auch fie aerichtet, dann To 


tion. Wem 


itet’s gr ng So ilt’s auch beim 
Predi ter. „ber wo bleibe ich mit meinem 
häten ( iffen,- denkt vielleicht jemand, 
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Die, die ct noch links wii 
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Zimder nicht das volle Ma feiner Siin- 
den. — Se mehr der Menjdh mit Gott 
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vandelt, deito bejfer erfennt er feine Sund 
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Nachmittegsgottesdienit. DB, Dyd 
von»Sochfeld jprach über Röm. 8, 15 — 17. 
inte Denfch wird viel über 
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ir jollen aber eine andere Hoffnung ba= 
ben al3 den Nder. Wir find zur Sohn- 
ichaft PIERRE, Sehe h eine Erbichaft wartet 
unfer! Die ichen Erbicbaften jeswinden 
hentzutage jo vielfach. Jejus it die Wahr- 
heit. © wolle n toir unjere Ziele nicht 





Yirtichafti ch iterfen, denn wir follen Mit- 







rben Chriitt Sein. Wir Een bier feine 
=bmacd und die Kemdichaft der Welt, aber 
auch Di nade Gottes je dort Seine 














Bı Neuitädter predigte über Bi. 
115. Viele Leute finden ihr Vergnügen im 
Theater. Nob am Frübftüdstiicey beipre 

te Montaas die Freude am Theater 
Diele Freirde it ein NRauich. Wie anders 
tt die Freude anı Seren. Site gibt nicht 
blauen, jondern eißen Dontag. Ein Die 
zender in der Stadt befuichte jeden Sonn 
abend das Yechhaus. Einit erblickte er an 
einem Ya nbfolten ein Zettelchen mit 
der Mufichrift: „Sehit Du Sonntags auf 
(Sottes Wegen, jo folgt dir in der Woche 













(Gntt Segen Der Ma befehrte 
ich. X le wollen dem Serrn danken; 
dem bat unfer gedacht. So hatte ein 
Yrmer weder Holen noch Strünipfe. Die 
ah war aefallen, das Vierd auch, der 
sanze Belt drei Eimer Roggen, 2 Wei 
2EN etivas Gerite. Er war ein Arbeiter 
am Worte Gotte Ss) fann niet arm 
iverd fügte ein Kind Gottes glauben 
boll Yarımm fterben die Menfchen vor 






Bei Sieben Wailerrinnen fünnen 
Läden 
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( schen verduriten. Wer die 
voll bat, befonimt doch den Magenfreb3.- 
Das Scehbet des Geredten vermag biel, 
meim rnitlich it. Eine Mutter batte 
) IY De Senelnmg ibres indes 
acbetot und e8 wurde von feiner Krankheit 





alönbige Frau durfte durch ! 
hillen Wandel t Dimmer, die dem | 
waren, dem Serrn zufüb- 






ihren 
Trunfe ergeben 

ren 
Dalt Du das 
Darre auf Gott! 
(Der Schluß fehlt 
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(Gefchrieben von Br. ar. riefen, j 
Noiental, Ruhe, Chortiger Wolloit. Einge: 
fandt von SR. Schröder, Zetland, Alta.) 








Die ars Sofia und Cettinje hier ein 

Br ıhrichten lauten fortgejett be- 
unruhiaend, In Bulgarien baben fih neue 
suaetragen. Mußer dem Tom- \ 
numiltiichen Mbgeordneten Dr. Marimow 
murde ein mazedoniiher Führer namens 
Naftilem und der befannte Maitator Tu 
raroiv getötet. Die Mörder find angeblid) 
alle unbefannt. Ueber friegerifche Vorbe- | 
reitimaen des revolutionären mazedoni- 
ichen Romitees veröffentlichen die Pelgra- 
der Blätter verjchiedene Nachrichten. 
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Korreipondenzen. 


Goldene Hochzeit. 


Das Hingt recht jeltjam u. doch ijt'’S Tat- 
jache. Uinfere Geichwiiter Heinrid) Redefopp, 
Herbert, Saöf., feierten den 8. Nov. Sonn: 
abend ihre goldene Hod)zeit. 

Tas Fejt ward wohl von den Kindern 
veranitaltet; indem fie nody Einladungen 
ausgeichickt hatten, und troßdem es am be- 
nannten Tage nod) etwas jtiiemijc war, 
wurde die Behaujung der Eltern bis auf 
den Ietten Blaß gefüllt. Es waren alle ihre 
Kinder und auch wohl die meiiten der 
Sroßfinder zugegen; ein jeltenes Bild der 
Anihauung wert, wo Eltern durften über 
eine große Schar ihrer Kinder und Groß: 
finder jchauen, ja, wo ihre Kinder Väter 
und Mütter großer Yamilien geworden 
jind. 

Unfer Subelpaar zeichnete jih auf ih- 
rem eingenomntenen Rlaße ‚mit ihren über- 
noldeten Streifen aus, was fonit wohl in 
grün, war jest in einer Goldfarbe; und 
das Silberhaar zeigte von einer Reihe von 
Nabren tiefer Erfahrungen. 

Serner hatten die Kinder auch zur 
Ueberraichung der Eltern für ein reichhalti- 
ge3 Programm gejorgt ‚welches jett zur 
beitimmmten Zeit zur Ausführung fam. — 
Der älteite Schwiegerfohn, Jacob Thiegen, 
eröffnete da3 Felt mit Singen eines Liedes 
und verlag Bi. 107, 1 — 9 und Gebet. 

Der Leiter de3 Programms, der Sohn 
David NRedefopp, forderte dann weiter auf, 
wohl der Reihe nach dem Wlter, mo ein 
ieder der Finder einen bafjenden Glüc- 
wunic vorlaß und jelbigen dann den lieben 
Eltern einhändigte. Danı folgten aud) 
mehrere der Großfinder mit ihren guige- 
meinten Zufunftswünfden. Dazwijchen 
wurden palfende Lieder gejungen. Dann 
folgte auch das Subelpaar mit ihren 50- 
jährigen Erfahrungen; ja, wohl nody von 
früber. — 

E83 war rührend für die ganze Ver: 
Tammlung, wenn man immer wieder hören 
durfte, fo bat der Herr uns geführt, ja, 
dBurdhgeführt, auch wenn wir mandmal in 
Sefahr waren oder im Kampf ums tägli- 
che Brot. Doc wir haben nie Mangel ge- 
habt, auch fühlten fie fih dankbar, da 
der Herr auch jchon die meisten ihrer Flin- 
der gerettet und glaubten, wir haben die 
Verheifjung, daß der Herr fie alle reiten 
wird, und jo dankten und fprachen fie fich 
auch int Gebet aus. 

Dann wurde von Bruder Win, 3. Beit 
vater eine vafiende Anipradhe aehalten nad 
Ref. 40, 27 bi8 Ende. Der Redner wies 
beionders darauf bin, dak, wer auf den 
Serrn traut, erhält neue Sraft und wenn 
wir aleich alt find, um fich aufzuichwingen 
wie der Ndler ;auch im Kampfe dieier Welt, 
ja, dah; fie laufen und nicht matt oder müt- 
de werden. 

Ein fchönes praftiiches Buch mit Gold- 
Ichnitt für tägliche Andahten von Spur- 
geon, wurde dann vom Redner dem Nubel- 
paare überreicht, auch wurden noch einige 


Mennonitiide Rundidhan 
Sejchenfe von den Kindern. Nachdem noch 
von Gälten und Hreumden Sprüche in 
Slückwünjche gebracht, wurde noch ein paj 
tendes Tifchlied gejungen und dann wurde 
ein von den lindern zubereitetes, gediege- 
nes Mahl eingenomnien. 

65 war ein Tag des Segen3, wo wahr 
lich ein Ebenezer gejegt wurde. — Und 
wir winjchen nadhaltig noch Gottes rei 
en Segen. Mit Gruß 
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3. 3. Zoms. 
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Diamanten Hod)zeit. 


Zuvor einen Gruß der Liebe. ES märe 
von bier Berjchiedenes zu berichten, ob ich 
alles nachfinden werden, weil ich nicht. 

Das Wetter wird mehr und mehr win 
terlich. Heute brach der Morgen mit einem 
Schneegeitöber an, doch der Nachmittag 
wurde wieder mehr jonnig. Das Thermo: 
meter iit jeßt des Abends bis auf 10 Grad 
ssroit geitiegen. Man hat in legter Zeit dem 
Ofen mehr Aufmerfjamfeit gefchentt. 

Da ich nur berichten will, was der jüng- 
iten Vergangenheit angehört, fo darf ich 
wohl da angreifen, wo ich zuerit angelange. 

Den 19. Oft. wurde 8 W. B, Die 
und Frau, Altona, vergönnt, nady 60-jäh 
rigem Ebeleben, die Diamanten Hochzeit 
zu feiern. Es fand diefe eier in der Verg- 
taler Kirche jtatt. E3 hatten. fich Gälte bon 
verfchtedener Entfernung eingefunden. Xeh- 
rer ®. 9. Neufeld machte die Einleitung 
mit 1. Sam. 7, 12, wo e3 heißt: Bis hier 
ber bat der Herr geholfen, Rev. Dietrich 
Zoeppfn fprach auch herzliche Worte. Habe 
leider den Tert verloren. Dody betonte er, 
iwie oft der Herr durdhgeholfen und den 
Kindern, obzwar alle ermwadjfen, ein Vor 
recht, die Eltern jo lange bei fich zu ba 
ben. Soviel mir befannt, find die Eltern 
leidlich munter. Auch) ihr Schwiegerfohn 9. 
9. Sanım, hatte ein gewähltes Gedicht 
nebit Lied für das alte Ehepaar. Sch darf 
wohl fagen, da5 nicht alle Kinder diejer 
Docdhzeit beimohnen Tonnten, denn etliche 
waren zu weit entfernt, auch nicht ermög 
licht, anwesend zu fein. 

Nach der Feier wurden die Gälte im 
Sauje des alten Paares noch mit einem 
Mahl bedient, wonad) e& bald Zeit war, 
diejen alten Elternpaar ein Zebemohl zu 
wiinjchent. 

Letzten Sonntag, den 9. d, Mts., durf- 
ten wir wieder einer Sodyzeit beimohnen. 
Das junge Paar war Peter ®. Martens, 
Sohn de? Sohbann Martens von Weiden- 
feld, und Sufie Stehler, Tochter de3 Kohann 
Kehler, Mltona. Rev. Bohann Löppfn bvoll- 
zog die Trauhandlung, an den Text ge- 
lehnt Sof. 24, 15. Ach aber und mein Saus 
wollen dem Serrn dienen. 

Er betonte befonders, dab Nefus nicht 
der Dritte, fondern der Erite fet, der ein 
geladen fein follte. 

Auch in unierm Dorfe, in unjerer Nach 
barichaft, bat fich der Gedanke bemerfbar 
remacht, daß es nicht gut fer, daß der 
Menich allein fei. Sobann Eamakfn, Sohn 
des Heinrich Samasfy, Neu-Bergthal,und 
Elifabeth Penner, Tochter des Bohann Pen- 


26. November 


ner, Eigenhof, glänzen aud) ım Brautleuf. 
glanze, Sie gedenken nädjten Sonntag 
Hochzeit zu feiern. 

Die Arbeit auf dem Felde it ba, 
3Sroft halber, beendigt. Da die Drefchzeit 
des vielen Negens wegen, etivas |pät wur. 
de, fo ilt au manche Borbereitimg Hin: 
ten geblieben, die jest nachgeholt wird, 

Srüßend BB. Nehler. 
Altona, Man., den 11. Nov. 1924, 

* * * 
Morden, Man., den 16. Nov. 1924, 

Zum Zeitvertreib derer, die in war- 
men Stuben jißen und nicht große Sand 
tierung haben, möchte ich wieder ein Paar 
Zeilen der werten Rundichau in die Mappe 
ichieben. 

Die Witterung bat ji) geändert; die 
Arbeit draußen it unterbrochen und fomit 
auf einen andern Ziveig übergegangen. So 
lange es jchön ilt, nimmt die Arbeit drau- 
Ben fein Ende, tritt dann der Winter ein, 
dann gibt e8 eine Wendung der Arbeit. 
Seit dem 5. d. Mts. haben wir Schnee 
und Froit; wir gaben uns anfänglich der 
Soffnung hin, es würde mer To ein Lieber 
gang fein und dann noch wieder ein zeit 
lang fchon fern. Dieje Hoffnung mebrte ji 
al3 den 14, und 15. gelinde Witterung 
eintrat. Seite jedoch waren es morgen®* 
wieder 10 Grad falt und während ich die 
jeg jchreibe, fallt der Schnee in aroben 
sloden dicht zur Erde nieder. Und nod 
lt nicht iberall die Ernte eingeheimit. Doc 
der im Negimente fitt, hat noch nie ettvas 
verfehlt und fo it auch diejes zu unferm 
Beften, ob wir’3 jehen fünnen oder nidt. 
Wenn auch die irdiihen Erfolge dadurd 
gehenmmmt werden; der Menfd) lebt ja aud 
nit vom Brot allein! 

So wie uns erzählt wurde, ilt der al 
te Großpater Jakob Penner in Blum Con 
[ee plößlih geitorben. Er bat ein Alter 
von nahezu 91 Sahren erreicht, war aber 
noch die intereflieren, die von diejer Be 
jeine Arbeit draußen, wie Garten ınngra 
ben und dergl. mehr. Wie man jagt, Toll 
er fih beim Frübhitüceifen an etwas ver 
ichlucft haben umd ehe jegliche Silfe herbei 
gerufen werden fonnte, war er eine Leiche. 
Näheres berichtet vielleicht aus der Nähe 
jemand. 

Mein Peter wird in den nächiten Ta 
gen wieder mit einer Gruppe Rufläander 
erwartet; doch bis dies vor die Lefer formt, 
it e8 ja jchon lange eine geichehene Tat: 
jadhe und es Fünnte im böchiten Falle mur 
noch) denen intereflieren, die von diejer Be 
mwegung abjeit3 ind und nur aus den Be 
richten davon erfahren. 

Das Schweinefhlahten und andere 
Vorkehrungen zum Winter, find an der Ta- 
gesordiung; ed it bei diefem Wetter auch 
feine Gefahr vorhanden, dab das Fleiich 
nicht wird gut aufzubewahren jein, 

Eins fommt un bier im Norden jett 
jehr leer vor, feit unfere Kinder, €. €. 
Beramann3, bier weg find, denn von: 17. 
db. Mts. iit noch Fein öffentlicher Sottes- 
dienst neiwefen. Heute fam Nachricht, dat 
Br. Heinrich Hlaffen, abends Verfommlung 
halten wirrdes aber da miülfen wir aleich 
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reicht werden Joll. 
WWüre bier ein Xofal, das 
Verfügung ande, 


uns zu ir 


gend einer zeit zu | 
weni wir eö bemugen mollien, ohne es ım 
VLis yı 2 > / hr | 3 2 
mer ı tra zu Pacyten, 10 förinte mein lieber 


Satte Hin und wieder, eine Predigt hal 
ten, wenn er mal los tz, jo aber il fein 
beitimmiter Plaß, und man Tatın aud) nie 

on jpalın er mal wird [v3 fein für die 


je Arbeit, 

Sept bei den langen 
wäre auch Sugendverein und SC ingübung 
zu haben, wenn jemand da wäre, die Ca 
he zu leiten. Deutfche Sontagjehule und 
alles it unterbroden. 


Binter -abenden 


Non den Nuhländern, welche im Som 
mer bon Hgeit zu t nach Deorden famen, 
iind einige jihon auf's Land gegangen bei 
2a Ealle. Setst Icben m der Stadt nod) 


7 Samilien, d.h. die Yamilien find nicht 
vollaäblig betfanmmen. 9.9. tit ber uns ım 
‚Fran Benner mit 3 Kleinen Klin 


nach ihrem Marne 


Saude ei 
der, die mit Sehntud 
ausichaut. Sie den 13. DOftober bier 
an uns er war mit feinen Wapieren nod) 
nicht ganz Inung md fuhr deshalo 
iiber Deutichland, wm diejelben ah & 
ordnen, Wim haben Ste ihn aber en nodl 
an den Mugen aqetrazt a he nd e3 
hat ih im die Zange gezogen. Ihr ın 

auch unfer Wunjd) und Gebet tit, daß 
unter diefer Gruppe fein möchte. Sogar der 
1-jähriae Safcha betot beim Spiel miand) 

< 





1] 


mel recht ihre d: Kieber Seiland, unsern 
Bapa mitbringen, Amen! 
Yuf Wicderjehen! E3 grükt bis auf 
weiteres in Liebe Maria Epp 
* * + 
Noithern, Sask., den 17. Nov. 1924. 
Seltern, Sonntag, de N 16. d. Wit3., bat 
! ende Borbereitungspre 


y 


feier anı Sonntag, den 

Brüdern, Xehrer SS. 
San! N. Friefen, geleitet wurde, 
die Einfeitung madte, in 
bon Chriito, dem 


ten wir eine drm 
dit zur I 





recoten Meinitor ımd den fruchtbaren md 
unfruchtbaren Steben md ferner bon der 
Liebe zu Gott und untereinander, worauf 
ein inniges Gebet folgte. Br. 3. %. Arie 
ien folgte dann mit der Predigt über 1. 
Kor. 11, 26. Wie beralich erging die Ein 
laduna an alle zur Teilnahme an dem 
Mahl des Serrn und mas für eime ern 
te Mabmıng wurde ei im Seden zuteil, 
fich doch ja jehr zu prüfen und borzutberei 
ten. damit man das Heilige Gedächtnis 
mah! nicht unwürdia empfange, jtch nicht 
unborbereitet zum Tiich des Herrn nabe.- 

m Slbend, nah Schluß de3 


Nırgendver- 
Nr 
Br. Da 


eins, murden nodımala alte don 
pid Töws, dem lieben Welteiten, eingeladen 
zu Fonmen, ımd teilzunehmen an diefer 
herrlicden Stifting unferes Setlandes und 
mandte fich namentlich en die aus Nu: 

and herfihen rarfomm menen ( efehtmtiter im 
Serrn Seht, m it dar fr mölichen WBerfiche- 
ruma, dab; fie alle ohne Misnahme mwilffom- 


men feten, mitzufeiern, Der Serr jchenfe 


Mennonitiide Nundidaen 





ijolchen Semeinjhaftsfinn uns allen, und 
eine gejegnete Abendmahlsfeier! — 

Wir hatten eine Woche lang jchon recht 
winterlicies Wetter mit Schneefall, ehiva 
3 Boll, und Froft bis zu 15 bis 20 Grad 
I. Die letten Tagen aber war die Luft 
milder bei hellem Sonnenjcein. Gejtern 
hat’3 den ganzen Tag joviel getaut, dad; 
von früh bis jpät Zaumajfer von dem 
< nee auf den Dächern herunter riejelte, 
die Zilterne und untergejtellten Gefäße 
fülfend; ja, alg wir geitern Abend umt fie 
ben Uhr zum Jugendverein gingen, regne 
te es ein wenig. Grüßend Win. Nempel. 





Todesanzeige, 

„Das tt der Chriiten fel’ges Hoffen, 
r im Tode lücheln kann.“ 

Allen Berwandten und Bekannten des 
verltorbeiten Seinrich Sübert, Zangbanı, 
Sasf., mögen diefe Zeilen als Information 
iiber feinen Lebenslauf und jein Abicei 
den dienen. 

Heinrich Peter Hübert war am 24. Ju 
ni 1857 in Sid-Rubland geboren und im 
Sabre 1874 nach Amerika ausgewandert. 
Die Familie lie; fich zurerit in Nebraska 
nieder, ammaq dann im Sabre 1898 nad 
Nord-Dakota, und 1910 fiedelte Henri 
Sübert in Canada an. 

Vor etwa 10 Jahren zeigten fich Die 
eriten Spuren feiner Sirankheit (Herz: und 
Tierenerfranfungen und als Begleiter 
jcheinung Starfe Waflerfucht). Belonders 
ichiwer waren feine Leiden in den leßten 
drei Monaten feines Lebens, bis er Sonn 


abend, den 25. er it, unter dem Ein 
drucd oben angeführten Mottos ver 


38 
Ihied und einqing u der Rube, die dem 
fe Sotte 3 vorhanden it. 
r liebe Veritorbene hat das Wlter von 
67 he und 2 Monaten erreicht. Im 
Gheitand gelebt 41 Nabre. 

Montag, den 25. Muguit, fand in der 
Sirde der BZoar Gemeinde unter großer 
Teilnabnte, Die Begräbnisfeier jtatt, An 
iprachen hielten die Vrüder Heinrich und 
Safodb Schulz und der aus Nufland neu 
eingeivanderte und an der biefigen Boar 
(Semeinde tätige be vediger Sohann Nem 
vel. Der Veritorbene hinterläßt, die nım 
als Witwe dastehende, Gattin, jehs Kinder 
und 24 Sroß;finder. 

Zwei Umstände aus feinem Leben dür 
en wohl befonders erwahnt zu werden: 1. 
ein Selferjinn. Um die Zeit als die Sun 
aersnot m Rukland ausbrach, mußte er 
mehr oder weniger das Bett hüten, weil 
damals feine Krankheit stark bervortrat. 
Gr aab feinem Serrn das Gelübde, daß 
er allen Uecberihuß von feinem Schuiter- 
handwerk zur Linderung der Not in Ruf- 
[and hingeben wolle, fall3 er arbeiten fön 
ne. Sein Gebet wurde erhört und redlich 
iit er feinem ®elühde nahgefommen. 

2. Sein Sinn fir Gemeindeweien. Er 
hat e3 ftih nicht verdrichen Tafien, Vauitei- 
ne beizuttraaen, mo er fonnte ©&o ilt er 
ouch viele Bahre al3 Sonntaasfchullehrer 
tätig aewefen und bat fich diefer Mufgabe 
poll und ganz gewidmet. Gott tröfte Mut- 
er und Pinder! i 


j 


Nl}e IE} 

iflion. 
Margaredia, Poit Tajoe, Java, Niederl. 
‚udien, den 26. Sept. 1924. 


Lieber Bruder Neufeld 

Wie oft hatte ich mir vorgenommen, 
Dir zu jchreiben, aber leider it bis jet 
mit davon geworden. Cs gibt bier jo 
biel zu tun, Eine Arbeit drängt die andere, 
jo daß man nur jelten zum Briefichreiben 
fommın fann. Darum bitte, entichuldige 
mein langes Schweigen, denn was tt ver 
jaumt babe, möchte ich jet gut machen. 

3u alererjt danfe ich Dir für die re 
gehmäßige Zujendung der Rundicau, die 
uns Ichon viel Neues mitgeteilt hat. Man 
bes Mal ichon babe ich in derjelben von 
alten Belannten gelejen, die viel gelitten 
haben und nun nacı Anierifa übergejiedelt 
jmd. Sm Geijte drücke ich allen, die mich 
fennen, die Sand und wilnfche jedem viel 
Segen und Kraft von unjerm bimml. Va 
ter. Der Herr Iefus, unfer jtarfer Seiluah. 
wolle allen recht nahe jein in den vielen 
Schwierigkeiten, die no zu überwinden 
fein werden. Die Stunden der Anfechtung 
fommen und fie werden an viele der neu 
en Anftedler jebhr jehiver fein. Ihnen möchte 
ich zurufen: „Nailet er aufiehen auf Je: 
hun” und jo im Blik auf Ihn, der uns 
bis in den Tod geliebt bat, unfere Arbeit 
tun. Der Herr verläßt niemand. „Gott ijt 
getreu! Sein Herz fein PVaterbe v5 ber läßt 
die Seinen nie. Gott tit getreu! Nm Wohl 
jein und im Schmerz erfreut ımd trägt 
er fie, Mich deedet feiner Mlmacdt Flügel; 
ititrzt ein, ihr Berge, fallt, ihr Hügel! Gott 
tt getreu!” Diejen Starfen Troit wollen 
wir uns Durch nicht3 rauben lalfen. Wir 
wollen ım3 feit halten an Iefum umd Nhm 
treu bleiben bis in den Tod 

Nun möchte ih Dir nod) erzäblen, wie 
e3 uns bier gebt. Bis jegt haben wir viel 
Urjahhe den Serrn zu loben und zu dan- 
fen fiir all Seine Liebe und Treue, mit 
der Er uns getragen bat. Troß der großen 
Siße jind mir bis jeßt gefund aeblieben 
und an Sraft fiir die Arbeit hatt der Herr 
e8 uns nicht fehlen lafien. Die Arbeit fonn- 
te regelmäßig aetan werden. VWejonders 
dankbar jind wir dem Herrn, da Er uns in 
diefem Sabre vor jchiveren Srankheiten be- 
tabrt bat. Sm letten Nahre trat bier die 
Sungenentziindung epidentifc auf, an der 
eine Anzahl Menschen geitorben iind. Un- 
iere Gemeinde verlor damals 13 Glieder 
durch den Tod, was für fie fchmerer ®er- 
luit ivar. 


In den Gemeinden, wie auch in unferen 
Siltalgemeinden geht e8, gottlob, aut. Der 
Rirhenbeiuch bier in Margaredja tit fchon 
Tängere Zeit ein befonders guter. An Vor 
uittag find es metitens beinahe 600 Zu- 
hörer oder auch wie Schon an einigen Sonn 
tagen, darüber, Abends find es durchichnitt- 
fih 212. Much die Pibelftinmden an den 
Donnerstagen und der Tanıfunterricht am 
Montana und Samstag werden aut befucht. 
Sm Ganzen befuchen über 100 Berfonen 











































































10 
den Taufunterricht, von denen etwa 80 
um die Taufe gebeten haben. In Buntjel, 
einem Nachbardorf von Margaredja, wer 
den die Gottesdienste immer bejier bejucht. 
Die Zahl der Zuhörer it dort von 60 bis 
auf beinahe 100 geitiegen. Bald tit dort 
in der Schule fein Naum mehr für die 
Yubhörer. Bor drei Wochen hat der Lehrer 
dort zwei lange Bänfe von der Kirche zu 
Tegal-amba leihen miürfen, damit alle 
lirchgänger emen Sitplat haben. 
unferer Siltal Be Bau 
jutatva gebt e8 wieder vorwärts. Das Dorf 
ltegt dicht anı Meeresi ftrand, und "die Leu 
te dort beihäitigen fih fait alle mit Silc 
ang. Wenn ich in Vanjutawa zu tun ha- 
be, gebt Helene meiiteng mit dorthin. Vor 
der Verjammlung machen wir gemwöhnlid, 
einen Spaziergang Meere. Die frifche 
it tut uns jedes Mal gut, Am legten 
war der Slirchenbefuh gut (45 
Erwachiene und 24 Sinder), aber er mu) 
noch beiier werden. Diefen Wunsch haben 
wir auch betreffs Taja und Dufuh, wo es 
troß der jahrelangen Arbeit nicyt vorwärts 
gehen will. E8 jcheint, dab der Serzensader 
io bart iit, da der gute Same nit in 
die Erde fallen und wacjen fanıı. Aber 
wir wollen uns nicht entmutigen laflen, 
jondern vielntehr auf unfern Seren umd 
Heiland ichauen, der ınjere Arbeit jo reich 
lich jeqnet. Xm Sept. 1923 fonnten wir 38, 
an Sinmmelfabet diefes Sahres wieder 38 
und am PBirnaiten 40 Berfonen durch die 
Taufe in die Gemeinde aufnehmen. Ich 
glaube jtcher, daß der Herr uns bier in 
unferer Art yeit noch große, herrliche Zeiten 
erleben lajien will. Vielleicht it der Anfang 
einer neiftfichen Ermwedung, um die mir 
allezeit bitten, endlich gekommen. Wie 
herrlich wäre das! Und welch eine Freu 
de wäre es fir uns, die wir direft in der 
Miiftonsarbeit fteben, wenn wir dem Herrn 
die Iangeriebnte Ernte darbringen fönn 
ten! Sicher würden auch die Milfions 
freunde fich freuen, wenn ie hören fünnten 
von den großen Dingen, die der Herr an 
verlorenen Seelen tut. Nahrelang haben 
jie in der guten Zeit in Rußland für unfe 
re Miijion gearbeitet, haben ihre Gaben 
beigetraaen auch für Arbeit auf Sava und 
Sumatra es ilt nicht umfonit gewefen. 
Aber beifer noch al3 die Gegenwart wird 
08 die Ewigfeit offenbaren, wie viele rei 
je Garben auf diefem großen Erntefeld 
für den Seren eingebradıt werden fonnten. 
OD Tallet uns für allen bisherigen Segen 
recht danfbar fein! 

Ye babe ich das Erfreuliche aus nei 
ner Arbeit mitgeteilt, Zeider aber aibt e8 
neben den Licht- auch Schattenfeiten, und 
diefe letsteren will ich auch erwähnen, da- 
mit die lieben Miffionsfreunde nicht nadh- 
laffen fir uns und unsere Arbeit zu beten 
Das Gebet it eine aqroße Macht und die 
Fürbitte brauchen wir fo jehr nötia, denn 
feitdent bier mehr geiltliches Leben fommt, 
fucht der böle Feind auf allerlei Weife 
Sottes Werf zu zeritören, oder doch der 
Angbreitiona des Neiches Gottes Sindernif 
ie in den Weg zur Tegen 


Auch im 


am 
Seelui 


Sonntag 


ge 


Mennonritifhe Nundidhaen 


egen fih die Mo 
trachten die Dada 
Keriannmlungen fern 
halteit. Dieies it initer leid 1% 

Ghriiten, der aber Thou ihre Yeit 
ntehr zur Slirche ‚ gelunger 
Anzahl Mbendichüler unierer hule zu Te 
gal-amba icbon zu jichb bi 
ubergezogen jüirchten un 
denn D uns, und Er 
uns micht verlaffeı (auge wir Ihn 
bleiben. E3 it 
gen zu willen. Er in uns ıı 
wirfen, jo lange 


ben Grüßen an Die 


Zeit einiger 
banmmedaner tark 
tell 


bon umferen 


haben fie aud) 
Aber wır 


4 


er Herr ilt mit 


nicht, 
wird 
freu 
foiilich Tich in Seftr gebor 
td wir in hm 
Tag üt. 
md 


So wollen wit 
Dit berzlic 
} t 
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jo wie an alle 

Herrn verbumdener 
TR \ Er 
so) Klaoßen 


Yı 
N 


Million 


1, 
Dein im 


Ä 


Sans um Sünle. 


Wie die Eltern, jo die Kinder. 
(Eingejandt von Dr. 2. Von Daacdke.) 
El tern rgeilen, daß Die 
jelben jittlie ‚en, welche das Le 
ben ihrer Kinder schen, jollten auch 
auf fie Anı vedung finden. Wir haben em 
mal aeleien, daß ein nabe, der einem ©e 
Ipräc über den Simmel zubörte, fragte: 
„Bird mein Vater auch da jein?“ Und 
als die Jrage end beantivortet wurde, 
antivortete er: „Dann mag ich nicht dort 
bin geben.“ Der religiöje AJultand diefes 
Heims fann wohl nicht viel bejjer gewejen 
fein, al$ jener, wo ein fleines Mädchen ge 
itraft wurde dadurd, dab man fie in ihr 
Simmer jbicte u DeseN, dab der Herr 
Sefus ihr böfes Ten menf bon ihr neh 
men möchte. Das Stind fagte aflerdings ge 
horianı fein Gebetleim, fügte dann aber 
hinzu: „DO Serr, wenn du mın am Nehmen 
biit, jo bitte, nimm and) meiner Dana ihr 
böfes QTemparement.” Diele Geichieite be 
itätigt die Wahrheit: „Wie die Eltern, To 
die Kinder.“ 

Ein Man 
lehrten einen ehr 
hat, erzählt in feiner 
folgendes: AS Knabe von fiinf bis fechs 
Sahren war er eines Tages mit feiner 
Schweiter bei einem Sausfreunde. Er jprad) 
dort viel, wie Hinder zu tun pflegen, und 
überfchritt daber einmal ‚die Grenze der 
Wahrheit. Murf der Stelle itrafte ihn fein 
Sewillen; aber fein Stolz erlaubte ihm 
nicht, die Züge zu widerrufen, Nac Haufe 
zurücgefehrt, war er Angftlih und wollte 
nicht allein fein. Auf die Frage der Eltern, 
was ibın fehle, gab er feine Antwort. Er 
ntochte nicht effen. Fieberhbite quälte ihn, 
er wurde zu Bett gebracht. „Bitte Gott 
ab!” jaate er bei Tich Telbit. her er Fonnte 
nicht beten. Der Geiit des Herrn gab ihm 
Zeugnis, er müfje nod) einmal zu der Fa 
milte geben und widerrufen. Er lieh feine 
Mutter zu fich fonmmen md bat fie mit 
Händeringen, fie möge ihm jett noch ein 
mal zu der Kamilie neben laffen. Er fam 
bin, twiderrief, und in diefem Augenblick 
waren Anait und Ficberhite wea. „Noch 
in diefem Migenblic,“ fagt er in feinem 


son 


joliten 


en Brut 


L 
bejab 


Iarenm 


n, der unter den deutichen Ge 
envollen Namen erlangt 
Nebensbeichreibung 


und eime 


November 


Wannesalter, „ift mir ein erg der al 
Wtenich ‚ven ich mir denfe, und 


» it eis Der größten Berbreie 11,“ 


Icheulichite 


(ine jeit 15 sadren blinde rau ber 
fannte: Die erjten finf Jahre währen) 
meines Xerdens imurrte ich wider Gott, die 
jiveiten 5 war ich wenigitens tl, in den 
leysten 5 aber lernte id danken, 

denn did) der Zaltrer Zunge jticht, 
o laß dir dies zum Trofte jagen 
ie hlechjten iind es nicht 


ice ia Ye ( 


\Soran die Wefpen nauen 


Ninderliebe. 

Vor vielen Nahren fand ein jepreeflicher 
Ausbruch eines feuerfpeienden Berges 
der Infel Sizilien itatt, Die V ewohi r 
ganzen Gegend wurden genötigt, 
Nichtungen zu fliehen, um ihr 
refte N. 

Die Halt und Verwirrung var in dem 
Nugenblif groß. Wer noch ein wenig 
innung bebielt, rettete noch fchnell Gold 
und Schnrurckfachen und fonitige Schäte. 
riibeend war e8 aber anzufe 
ben, wie zwei Brüder ‚ohne an ihr fon 
itiges Hab und Gut zu denken, ihre fchr 
alten Eltern, die nicht imitande waren, 
fich Felbit zu retten, fortteugen. Der eine 
frıra den Vater, der andere die Mutter, 
auf den Schultern durch Nauch und Slam 
ten dabon. 

„Bo jollten mir, 
nen Eöltlicheren Schat 
Gltern ?” 


UM 
N 


auf 


(Yerade 


tiefen fie auß, „ei 
finden al3 unfere 


Stornelfen von Sileefeld, Man 
Winniveg, jeine Frau in Emb 
fang zu nehmen, die ihrer Bejuchs 
reife alüelih bier eintraf Sefchäfte wur 
den gleichzeitig in der Stadt erledigt, und 
er Itattete mich der Run dfehau einen wer 
ten Befuch ab ur. binterlieh Srüihe fir alle. 

En % Bi} 

Wir find niit der eriten Gruppe in die- 
iom Sabre hier angefommen aus der Mo 
lotiehna, aus dem Dorfe , Alee feld, mo wir 
zulett fait 3 Sabre aewohnt haben. Stam 
ınen aus Mleranderfron, wo mein Stief 
vater Ifaaf Wiens! eine Dampfnrithle hat 
to und meine liche Mutter die „Grohkmit- 
ter Wienjche* genannt mwurde. Ucht Nahre 
arbeitete ich in Sibirien bei der Firma R. 

Elmorti in Omsf, wo ich auch Herrn 
M. PB. Aalt näher Fennen lernte, der mit 
Herrn Rilhelm Neufeld aufanmen dort ei 
ne zeitlang meilte, um Gaben ans Ameri 
fa an die Bedürftigen auf den Anfiedhrn 
gen zu verteilen. Voide wohnen in Need 
fey, Californien. Wilhelm Neufeld im 
Sinmel. Ed.) 

Serbard Gerhard Do, co. 

Niegswander, RR.B, St tauffoifle, Ont. 

A 


war in 
bon 


Yintım 
ISerer 


sn den nächiten Wochen werden tau- 
iend Pferde, die die ruifische Somfetregie 
rung in Reitcanada actaufe bat, nach Ruf;- 
land abtransportiert werden. Sie werden 
in Montreal verladen und von dort nach 
>defla geihidt. Mlberta verkauft Feine 
Pferde an Rubland. 











1924 





Siwanderung. 


Yaldesruh. 


er n ı 


Die Arage: „Wo errichte id) mir mein 
Sen?” „Wo Ichlage ich meine Hütte auf?“ 
st fiir Ina, Die wir aus unjerem Heim ber 
trieben wurden und Hinaus mußten in die 
weite, weite Welt, eine brennende gewor 
Sen. Mur die Dauer will wohl niemand zur 
und de ewigen Herumzie 

n nd N auch müde, Wir find eben 
fein NonmadendolE. 
Yhın erhalte ic recht viel Anfragen 


re AUnfiedlung bier m Manitoba 





übe des freundlich iDyliich aelege 
Ztädeben „Dominion Eity“. ch jehrei 
be „Treitmdlich“ und mit Ntecht. Das Städ 


mn 


den lieot mm Walde am NRofariver, Der 


Wald Liefert bier den Bewohnern gutes 
Dolz, das in der Wirtiejaft gute Verwen 


dung Firdet, Thon davon abgejeben, daf 
auch das Brennen in Canada ein wichtiger 


1 ıL. 
slühschen baben ich bereits 15 Im 
ertonfamilten niedergelafien. Der Bo 
di D nfbar beite, von Steinen frei, 
nr if vielen Bir be In, weil mebrere Sabre 


ch in den. Händen der Spefulanten ich be 
{ ichr vernadjläfligt. Ein Minus ift 
es anch für etliche Viertel, da der Abzug3 
araben noch wicht tief genug it, und in 
deflen, wie man fagt, »Dielelden tm 
werden. Doch tit 


nächiten Sahr Die 


/ 
. 





.. es 
, 7 N a Aarıa narraen de 
biintge UOICTIANDENUNI 
f Ss Ir 
1m Ahenchan u 2 
1} KWINTOGIEH, Bach Hill 


ion Hebel abaebolien werden joll. Wo der 


aab er m Ddielem 





aut beiorgt war, 
Yahı 36 Bibel Weizen und 60 Buih. 
OR te, Der reis des Landes iit von 25 
) Faust mit und ohne In 
ver tft einzeln oder in Oirubpen 
Hier naliher Plan war, zu bei 
den 1 s Slüschens, Dörfer anzu 
legen, Dir unditiide jollten jo groß ge 
ihnitten werden, dab fie auch zur Weide 





ir das Vieh dienen fönnten. In der Näbe 
hätte jeder fein Viertel Yaıd. Alfein Dieler 
wirrde dadurch vereitelt, Da uns em 


Scyoeizer das zum Dorf beitimmte Stitd 
and weanfanfte. Segemvärtig wird das 
Vroject wieder aufgenommen, und arbeitet 
man daran, den Anfiedler nıit dem not 
wendigen Jmventar auzurüften. Der Acer 
ioll dann auf 40 Dollar zu ftchen kommen. 

Ein aewiffer Mr. Lomwin, der ichon 40 
Nabre mit den Mennoniten zu tun achbabt, 
rt Mr. Sommelton, Verwalter der 
?eibmanmichen Rarın, die mur wenige Mei 
len dı on ı Walde sruh liegt, die Sache in An 
ariif gononmten, und veriprechen Diele Ser 
ren auten Erfolg. Wir baben dieje Derrei 
als Ehrenmäimer kennen gelernt und Mt 
der Erite vielfach von Tanadiichen Menno 
niten enmfohlen worden. 

Pit snieren Andachten acbt es uns jo, 
pie wir in 2. Fön. 6, 1 Ielen. Es mangelt 
uns micht mer an Nam, fondern auch an 
Ponfen. D. Andachten halten wir bald bier, 
bald bort ob. Wie anders,, wieviel jchoner 
wird es in diefer Veziehung im Frühling 


3 
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ein. Dann verlammteln wir uns will’s 
(Hott ardhten aller Dome, unter frei 
ir Dinmmel mi Srimen unter den gewa 
tigen, majeltätiiien Eichen md  riefigen 
N In, loben und preiien den Water und 
Zohn. In Naum umd  Sitgelegenbeiten 
wird da Fein Manaof fein. Wald und Wicfe 
n } igen Orim und das mur 
n sliscehen follen dann das Nhrige 
dazu beitragen, um uns andächtig zu tim 
Der Selundbeitszuitand tit bier Die 
Samilie Ditbert ausgenonnmnen-— ein guter. 
sn ermäbnter Fantilte faq die alteite Toch 
ter lange 3 n der Blindarmentziinmdung 
da ? 1Dd ch» Diefelbe genaf, Ichivebte 
der Sanspater für etliche Tage in Todesqu 
3 lten ınneri Yon 
3 { iv der  Senefuna 
taın, len m nich aerichteten 
JB peaen, micht ımmbin, nach einer 
dern Möglicykeit zur Mnfiedlung Er 
bring zu tun. Dar iit das durch fenten 
inieten Boden berrufene Stu 
ardı Kor Vohzjut und Semitlebau 
treiben mifl, fiir den Tit dort ante Solsgen 
t. Das Woffer it Überall giıt. Mobrere 
Wertel haben bis aur Sältte anfacbrochenes 
d. A Doß tit fern Mangel. Ente bebau 
f Ar formt Dort von 500 1000 
2 ı ftehen. Die Hätfer find raifiche 
Knten: viele in auter Drdmeng, mit den 
A: tern dr Zomme snretchrt, ma? fir Die 
Sof Ht bon arohen Borteil Ht Es moh 
t stma 12 Mennoniten u 
& Nnitedlt font nm dor Nähe der 
Malıız Sry ) rfrrf +.% N tr richt das Onmd. 
Stitardhurn Tieat 18 Meilen Oft von Do 
n Gitn 
sch alaube mit dem Selagten, den die 
(nm Anfragen nered aemorden zu fern. 
ur mehr erfehren will, mu Telber Fon 


S. 8. Nlajjen 
Herhitgedanfen der Immigranten, 
Nonn des Serbites Stürme jagen 
tleber torvelfelder, 
Molfon tliegen grau und dititer 
Yın Yen Früben Simmelsdonte, 
0, Damm Danat das Serz des Wögleins: 
MSchte Sorbera’ aern erfranen, 
Kenn fich Plumen färglih fonnen, 
Sn den furzen Serbitestagen 
Irmmia thre Köpfchen neigen, 
Sede Soffmma Tich will leaen, 
ch, ban tin tönen frauria Mlagen: 
Znmmmer, jchnell bilt du zerronnen!“ 
Yonm Die Pienlemn fırmmtend irren 
\ır don Sroldern, in den Gärten, 
Rentofischend weiter treben 
urch Die rauben, Hirblen Winde, 
dann irren Sterbelieder 
Sırrch der Erd’ md Wolfen Wirren. 
Mom des Nınnmigranten Müben 
Mıtleidlos der Serbit aeleaet, 
Sior au meniq ihm achlichben, 
Um die Seinen tren au pflegen, 
Dann fragt er mit bangen Serzen: 
Wohin Soll ich, Vater, ziehen? 
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siletder baben 





Yntweort 


Vaneda mit [WDlent Derzen 

enada niit ipeiter Brutti, 

ü ki nat Emigrantenichiterz 

ir 1 Dilf ud Heil bewußt 

u wirt jie, (die Sinntigranten) q 
lerstligel, 

Tragen über Tal und Ditgel 


e) 6) r)r 


leich ADd- 


” * * 
Danfadresie. 


Mit aufrichtigen Derzen danken mir 


mern teren Britdern in Sort Co., fir 
Ihren großen NXiebesdiemit, den Te arı m 
ausuben. Obdachlos, balbnacfend, und ob 
ne Brot, famen die meiiten Mennoniten 
ans Wuhland bier an, und mu haben ten 
von allem. Die Soraenfurchen der Wüter 
und Miitter wegen Nabruma fangen an jid 
zu glätten. Srob geht die Mutter umm wie 


der an ihre Aliefarbeit, bat fte mun doch 
zur Jeden Zoch auch ein Flick. Yırd nranche 
jogar feine Yöcher, dormn fte 
Hd ganz neu 

Tas alles baben wir nächit Gott, Euch 
zu verdanken, Sbr lieben Vriider, die Ihr 
uns aufgenonnimen babt. Wir Ffönnen Eud) 
das nie vergelten, aber Sott wird Eid) 
darauf ‚antiworten“ und fagen: „Was Ihr 
aetan babt einen inter Dielen meinein ge 
ringiten Brüdern, das babt Nbr mir ge 
tat.” Matth, 25, 10. Ir Tinnen auch 
nicht mimbin, Euch Hr die Ertrainohltaten 
ıt danfen, die ns 


bi ei ‘ j 
vas NND die mefrichtia Freundliche Mngao 


ttimpdlich iwmiderfohren: 


lichter, die ıms nach "langer, Falter Nacht 
entwirdigender Bebandlııma dort dritben, 
to angenehm erwärmen. Sntt feanne Euch! 
Die Einwanderer, 


tenndliher Empfang in Mlberte, Kanada 
Der freie Serr Dot ums dDiel $nade 
ur Neife von Nubland nach Banada gege 
ben. Befund ımd woblbebalten Fanten ipir 
an 14, Oftober, friib imoraens nad) einer 
3l-tügigen, ermidenden Netjs, auf der Sta 
tion Camrofe, Mlta., an. Stamm tand der 
Zug, To Sbrangen ib, Br Martens, 
Schmidt md Sörzen anf den Berron und 
zu unferer Areude jaben wir eine Srubbe 
Männer iteben, die uns ichr freundlich be 
grüßten. Das ging uns zu Serzen. Sie 
jetten uns in Kenntnis, dah fie aefommten 
jeien, uns abzuholen ımd in die Ditartiere 
zu bringen. Eben jo fremmdlich wurden wir 
auch in ibre Saufer anfaenonmten. 17 Ca: 
ren waren erichienen ımfere Gruppe, beite 
bend aus TO bis 75 Seelen, von der Sta 
tion abaubolen. Wir imd dem Herrn auch 
den Sejchwiitern, die ums jo aufaenom 
men, bon Serzen danfbar. Der Serr wird's 
then veraelten. WYom 31. Oftobor an, ba 
ben wir bier Winter: noch fönnen wir ım3 
aanz mut zum Winter in Canada fchiefen. 
Allen Verwandten ınd Pefannten möge 
Diejes als erite Nachricht von uns dienen. 
Sritirend Dabid Siröfer. 

co.M.M. Burfbolder, NR.I. Toried, Al- 
ta. 





N upland. 


:n, Bermillion, Alta., Bor 
Roigefitoten Brief babe Fo: 
+, jiberiende ihn für die 
5 Unjenders Vitte er- 
RT tie noch mit, daß ich nrich 
c 1e fir 50 Dollar oder etivas mehr, ver- 
era, der Dahrlehngeber fan mit air 
in Verbindung treten durch Die Rumdidan. 
Sotfs ınit Bottes Silfe bis Neujahr alle 
Nerleichulden os zu ein, Die Mdrefle don 
Nittitelfer, nrieinem Schvager tt: Heinrid) 
Reter (wert, rofweide, Bolt: Gnaden 
ichd, Bond, Icfaterineslam, Riiia. Y’lni- 
on des Nepnbligies Soviet Sozialiftes, 


3 geliu 


for, wolite Bott des 


-; ans Sroimeide, Sid-Rnk 

35. Anguit 1924. 
ieben Erich zuvor die bejte (Se 
1 mangelt es daran febr, 
herricht bier viel. Entichuldigt 
aleich Antivort gejchrieben 
Korto, fannit Dir 


(in Brei 
land vom 


daR wir nicht 
hatten, fein Geld für 
denken, inte 3 ums gebt. Wenm’s eben 
ch nach Canada. Wir 
eil ber Eimh Jibwache 
Ernte in Canada, bofientlich ft es nächltes 
Nahr nicht zu jpüt, die Negterung fan bier 
ihre ändern,  veritimmt ut fe 
jet ichon, dab die beiten Kräften anusivan 
dern. Berichte mir doch, wie falt es dort 
it aufs böchte? iit der Eroboden? 
ndboden? Wie 
es mit der Ernte pro Tesjafine 
’ Wie Steht es mit den Im 
Sind fie 


mwotlen tr 


acht, weil 


iind zurttiigettetlt, ww 


Salhıng 


Ialı 
ie 


it 
it Schmwarzerde oder Su 
Pe 

rgleic) 

enter yn vorigen Nahr? 
on aut Karınen? oder stehen fie nod) 
arbeiten die Netfe 
ch hinziehe, möchte ich amı Tieb 
Sarın, doch) Fenn ich's 
ımaa and) jo beifer fern, 
wir find ımferes Vermögens beraubt, auf 
|. Kosten fünnen wir nicht Tommten. 
Eigentlich wollte ich in die warme Gegend 
nach Merifo, doch Hört man fo viel nicht 
Sutes von dort. Schreibt doch genaues. 
Has für Mechte baben dort die Mennoiti 
ten? Vie rn die Bedinqungen, ivenn man 
eine ibernmmmt?: Die Breije von 
eh md Rrodufte ? In Sibirien ging's 
uns bi3 1919 mittelmäßig, don dann im 
ner ichlechtor. Peit der Miusfaat Tab es 
1923 Fo jchlecht aus, artch die Verhältniffe 
hoaren iicht zum Bleiben und fort ging's 
nad) der Molotiehna. Bon dort wollten wir 
nah) Amerika, leider bat e8 fich bis heute 
verzogen, leider aroße Rot, franf gemwe 
fen auch Fein Werdienit, feine Puh gar 
nicht, danmı Die Soffnung ichvach, Die 
Merven Famıt. Du jchreibit von Mexiko, 
da dort Zteblen umd revoltieren Mode 
it bier it das Stehlen ganz abaefoın 
men, dafiir aber Fommen fte am bellen, 
lichten Tage und nebntn, was auch viel 
mehr beit als bin ımd wieder stehlen. 
Aloe bei Nacht md bei Tag Steblaeit. Bo- 
riges Sabr aing’s fehr ichme‘, wer ;, Hahr 
noch ichmaler. Drei Viertel VEeyiitmen be 


ichon 
immer I Dientt md 
ab? Wenn 
ten aleich ami di 


bei Euch nicht, Es 


2 
Uamır 
esutikl 


Mennonitiihde ARundidan 

jat mit 6 Pud Weizen, habe die Saat zu 
ritck, aber viel jchlechteren Weizen und Die 

Arbeit obendrein, Wenn ic) ein Pferd und 
eine Hub hätte, fünnte man wohl durd) 
fonumnen, aber (Stub ijt die halbe Nahrung, 
erit hatterı wir iiber 10 Stütde, jet feine, 
es it jehr traurig, doch joil man Leben) 
Du fannit uns nicht helfen, aber vielleicht 
fanın jemand anders von den amerifani 
ihen @ejchwiitern und fanadijchen 
bensbrüidern uns ein Darlehn gi ben zu 
I sub und I VBferd. Wie ich's ! 
joll? Sonmte Doch mit der nächiten $ 
ivanderung, dann Soll die Zurikd 
tung erfolgen, made es jo, wie 
Item denfit, dal es gebt. Gott 
ich jentand findet, der helfen 

im boraus. 


Klnı 
Hlau 


eritat 
.. EEE 
zu am 
che, 


fann, 


Nocd) ein Brief aus der Moloticna. 
Wernersdorf, den 12. Sul 1924 

Es it febt beichwerlih, Briefe zu 
Iıreiben, Sebe ıbn mit Selegenbeit mit 
Der 2. Eichalon acht jeßt ab. Weiund ftird 
wir. Unfere Wirtichaft tt nicht aroh. Ei 
Haus babe ich nicht, wohne zur Mie 


) 
friiher Naaf Ennien gewohnt ba 


genes 
te, mo 
ben, 
wei Stirhe, 1 Schaf, das ift alles 
bat airch Ichon viel aofoitet. Die Zeit tt an 
ders geworden, d. db. die Menichen. 
wird viel’ gearbeitet zum noch M 
ben. Die Ernte ist jchr Schwach. 
menn Gott nicht nichr aufhören 

Strafen des Unglambens wegen. Nh wi 
ach raus jo bald al3 möclih, Mas Fön 
nen ivir tun, als beten und uns in 


yarr 


Istllen Tchiefen 


ade 
Hier 


rifo zte 


0‘ 
Ge it, als 
will mit 

4 

a 


g 4 
(Hott 
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Uns Tokio wird eine neues Erdbeben 
gemeldet. An Montag, den 14. Nuli er 
eigieten Tich dreißig Meilen tlich 
von Slioio vier aufeinanderfolgende Erd 
"öbs, deren Wirkungen abht Minuten an 
dauerten. Die ganze Bevölkerung wurde 
von einem pantichen Schreden erariffen 
md tirrzte mıf die Strabe. Ueber den an 
gerichteten Schaden Iiegen noch feine Mei 
dungen bor, 


nordine 


In TIcheran wurde der amerifanifche 
stonful von Aamatifern erntordert, als er 
den Togenannten „Zauberbrunnen“ »boto 
grabbieren wollte. Dabei wurde auch der 
Sefretär des Noiinls, ein Offizier und 6 
Rolizetagenten verwundet. 

sa Tofto sind in einer Nacht die ame 
rifaniichen Slagaen von den Gebäuden der 
amerifaniichen VBotichaft geitoblen imorden. 
Tas Hahinett hat veriprochen alle Schritte 
zu unternehmen, ımm die Schuldigen zu be 
trafen. 

KRufiiice Truppen haben, wie nakı Ira 
pezunt berichtet wird, Tiflis, die Hauntitadt 
der Republif Georgien, nad bisigen 
Stampf eingenommen. Sofort nad) der Ein 
nahme wurden mindeitens 600 führende 
Bürger itandrechtlihb erichofien, weitere 
Dunderte wurden verhaftet. 


26. Noventber 


Rhenmatismns. 


Fin merfwärdines 
Hansımittel hHergeite 
von einen Der es Iintte, 


Im Rahre 1893 Hatte ich einen Anfall 
von Muffel- und inflammatoriichen Nhen- 
matismns. Ncber drei Jahre litt ich wie 
kur die c$ deritchen, die den Ihenmatisınns 
jelbit Haben. Ach veriuchte Mittel über Mit: 
tel; aber die Linderung war mur zeitweilig. 
Scrliehlich fand ich ein Mittel, das mid 
vollig Furiert Hat: es find Feine Aninile 
mehr gefommen. ch Habe dieics Mitten 
auch andern gegeben, die am Nhenmatis- 
mas jchr litten, fogar bettlägerich Waren, 
einige von ihnen jhen 70 bis SO Jahre alt. 
Das NRejultat war immer dasielbe wie bei 


mir, 


Ich möchte, daf jeder rheumarifch Kei- 
dend: 


wegen feiner 


diejes merfiwürdige „Bansmittel” 


merwirdigen Heilfraft ver- 
inchen würde. Sendet mir feinen Gent, nur 
euren Namen und die Adreffe nnd ich fchide 
ench das Mittel frei zum VBerfudh. Nadıdem 
von enrem Ahenmatisnns befreien, 
ihr c8 gebraucht Habt nnd es jich als das 
längit erwünjchte Mittel erwieien hat, eich 
dann jendet mir den Sloftpreis, einen Dol- 
lar: aber verjteht mich recht: ich will euer 
Geld nicht, e8 jei denn, ihr jeid nanz und 
gar zufrieden e8 zu jonden. Jit’s nicht bilfia 
jo? Warnm nodı länger leiden, wenn Hilfe 
frei angeboten wird? Berfdriebt c3 nicht! 


Schreibt no heute! , 
Mark 9. Jadjon 


No. 126 K Duriton Vldg. 
Syraense, N. 9. 
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rsählung. 


Huf der „Brandenburg.“ 
Vieereserinmerungen von 
Dr. &. Schneller.) 
(Fortiegung und Schluß.) 
ber wie erjtaunte ich, als mir gleich 
Sr erite Choral, Fräftig und frijd von 
sen und Frauen gefungen, aus Hun 
ten von Kehlen braufend entgegentön- 
>» herzerhebend habe ich e$ nod) nie- 
iinagen hören, da8 Sohelied des Gott- 
ten8 ı Naul Gerhard: 
Betiel du deitie Wege 
Lid was dein Serze franft, 
Der allertreuften Pflege 
Des, der den Simmel lenft. 
Der Wolfen, Quft und Winden 
Sort Wege, Lauf und Bahn, 
er wird aud Wege finden, 
a dein Rus; gehen fann 
Kım _ wußte ib auch, dab ich lauter 
Soutiche, wenn auch aus den berichteden- 
ton Meltaeaenden, vor mir hatte. Denn fie 
Jas Lied musmwendia, fie batten cs 
as einit in der Schule gelernt. Ich fühl 
ts wieder einntal etwas don der iiber Land 
‚ Meer zsifammtenbindenden Kraft des 
deutich n Chorals, der uns in den berichie 
oniten Woltgegenden nädit der Bibel am 
foiteiten al em einiges großes evangeli 
hes Molf zufammenhält. ANudı die Kajü 
tentafiogtere, meiit Deutirbamerifaner, auc 
Deitereicher, felbit ein ranzofe, der fein 
Wort deutich veritand, fangen, fo gut fie 
fonnten, mit. Nach der Konfeflion wurde 
nicht viel gefragt, es waren mande a 
Darunter bier auf bober See 


lo 





tholifen 

ihien es allen eme iwillfonıniene Selegen 
heit zu fein, am Sonntag einen chrütlichen 
Sottesdieinit zu feiern. Selbit ein Fatholi 


vr Brieiter aus Galizien Jah niit umter 
den Yuhorern. 

„Ein Baterumier auf bober Zee,“ das 
war das Thema meiner Predigt. Darin, 
dachte ich, Fonnten wir jo perfchiedenartig 
iamnmtengejeßten Menjhen uns am che 
sten suiammenfinden, weil dabei in jedem 


Sersen Töne anaefchlaaen werden fonnten, 


die ihm von fritbeiter Kindheit an vertraut 
waren. Nie babe ich eine aufmerflamere 
(Senreinde aebabt als auf diefen feitge- 
ihraubten Schiffspänfen. Gar mander von 
dieien Leuten wer ja mit jchmerem Ser: 
sen von dor alten Seimat fortgezoaen ıımd 
iab mit Wangen und Seraflopfen einer um 
vermiifen Ankunft in der fremden Welt jen- 
jeits des Oscans entaenen. Eine jolche Fra 
ge miacht immer beionders entpfänglich für 
Snttes Mort. Ind fie waren umfo danf 
barer dafür, als fie etwas darartiaes auf 
dem Schiffe aanz md aar nicht erinartet 
hattsn. N mandiem Beitchte, das mich por 
hin io fremd angemutet hatte, fab ich eine 
sen, während ich ihnen mit dem 
etiva8 mitytaeben ftuchte, mas 
ihnen im fremden Sende Salt und Mir 
md Frrendiafeit nerleihen fonnte, weil ja 
Be Sand Neihhet über Meer und 
Pand.” Es frente mich zu jehen, dat eines 
der Ali Mädchen, das am bemwegteiten 


Träne al 
Nnt rıınlor 








Mennonitiihde Rundiden 
war, jein Stonfirmationsgefangbudh mit 
Soldicynitt und Eilberichlo mitgebradt, 
und aljo ter den mitgenomntenen Sacyen 
Dielen quten Begleiter auf dei Nebenswe 
ge nicht vergejfen hatte. 

Das mohlgelungene protejtantische Bei. 
Ipiel ermutigte auch den Fatholifchen Prie 
iter, den Slapitän um Beranitaltung eines 
fatholiien Gottesdienites zu bitten. Be- 
reitwillig jagte es der Kapitän zu. Nur 
mußte der große Raum zuerjt fürs Mittag: 
raucht werden, jo dafz er erjt nad: 
mittags um zwei Uhr wieder zur Verfü 
quna Ttand. Neramtichen batte fich aber das 
Wetter geändert. Das Meer wurde immer 
unrmbiger, und al$ der Prieiter tm feinen 
(Semändern bor den Mltar trat und anfan- 
wollte, nerfärbte er fich immer mehr 
d ntußte, jählings von der Seefranfheit 
ergriffen, zum allgemeinen Bedauern 

[ Kabin> flüchten. Ein 


ellen gt D 





Iichleunmigit im Seine 

großer Zeil der Semernmde folgte teimem 
st [ 

x 14 Ir, 


Yıırıı hatten wir nehrere Tage Itirmi 
ches Mottor. Un unferer Tafel erjchienen 
immer weniger Menichen zu den Mabl- 

ton. Mlles Tag Tenfzend und Ttöhnend in 
Aırlest erichtenen auber dem 
Kapitän und einigen Sihiffsoffizieren nur 
10: Aranlemn von Raufinger und ich. Am 
Nontaa war e8 nody nicht jo tehlimm. Da 
3 noch eine ganze Anzchl von Serren in 

ierem rn nnd Damtmften ihre 
taarren, während ich dort eine Menge bon 
vtefen und Roftfarten tchrich, die ich gleich 
der Zanduna zur Voit geben wollte. 
Se trat der Sapitän bet feinen Nundagang 


den Kabinen 


„Bas }” “rief er, „unfer Baitor muß 
eine Schr Daeberen bier in dem Dicken 
Dualm Bar Dberfellner! Sie räumen 
= Herrn PBaltor das eine Gejellfchafts- 
summer für Offiziere etit, das foll für die 
Dauer Ddiefer Fahrt fein Arbeitszimmer 
jein. Und vejtellen = dem Sciifszimmmer 
inann, er joll bi8 heute nachmittag um vier 
Ihr einen Schrei btifc) bauen, damit unjer 

xitor jeine Arbeiten bequem darauf aus 
breiten faıın.” 

Zn hatte ich denn auf einmal zwei 
Nabinen, eine fchöne, bequeme Schlaffa- 
bine und ein aeräumiges Wrbeitszimmer, 
das in feiner rohen Zage mittichiffs einen 
prächtigen Nursguet auf das itürmiiche Meer 
bot. Was war das für eine herrliche Yabet! 
Mäctig blies der Wind, und aevaltige 
Üeffen johlugen über das Vorderded, alles 
durchnälend VBrachtig Tab es aus, wie der 
Ra des Schiffes immer höher, bis zu 20 
Meteor itiea, un dann mieder in die Tie 
te sur Stitrzen, mit dem aewaltigen Schiffs 
leibe zu beiden Seiten den weitichtumen 
den GSiicht hoch hinaufiprikend. während 
der aniaeregte Ozean unter den fliegen 
den weiten Wolfen auf der einen Seite 
dımfel, fait fchwarz, von weißen Schaum 
füpfen itherfät fich ausdehnte, auf der au- 
dern Eeite int Sonnenihein mweih wie ge- 
ichnrolzenes Silber glänzte. Die metitn 


Raflagiere fonnten ih freilia dem Genuß 
diefes majeltätiihen Schaufpiels nicht hin- 





geben. Mls die Sloce zu Tijch riet, erjchic 
nen amger dem Sapitün wid Schiffsgrzt 
nur der Sransofe mırd ich, Die andren hat 


ten fich in die Tiefe des Siiffes zurücige: 
zogen und gaben jich einfam jener uraus 
jpreblichen Wehmut bin, die die Feder 
jelbit des gewandteiten Schriftitellers im» 
mer gebührend zu jchildern vermag. x 
den nädjiten Tagen iteigerte fich der Wind 
zum Eturm. Das brave Schiff ftainpfte 
und främpfte fich Durch den ungeheuren 
Zumult, baushoch binauffliegend, während 
drunten alles Firrend durdeinamderfiet. 





N 4 = 4 

vonnernd Yıhhraen te Sturz hoch ber 
R n ... ... n .‘ 1 f 

ve, das tagelang niemand mehr b<treten 


durfte, auch tpir eitt | 

war ein Füniglicher Miblich, durch die Lu 
fen des Oberdeeft zu jeben, wie auf der um- 
ermeplichen, tebenden Waflermitite Wolle 
auf Welle beranftürnte, hausbod iteinend 
dazwiiehen tiefe Waflertäler, und wie fich 
die Wogen oben ibrem Sanınie zu Dunf.l- 
arim, durchfichttg fürbten md endlich mit 
Ihneeweihen Schmim frönten, der dann in 


ber c8 


ganzen Wolfen von Mafferitmib weit bin- 
ausgebeiticht wurde, Nie babe ich den An 
bir des tobenden Meeres fo aenoffon wie 
damals. Die güinitige Yacac meiner Kabinen 
balf mit dazır, dat ich während der aan 
zen Fahrt auch nicht die leileite Yımvand 
lung von Secefranfbeit empfand. 

sndeilen, wie alle Stiirme im Leben, 
jo hörte auch diefer Sturm endlich auf. 
Nadı einigen Tagen wurde das Meer ru 
iger. Die Neifenden erbotten fi nach und 
nach und ericjienen wieder auf Dee. Da 
befein ich denn aus allen Sreilen der 
Schiffsgenteinde Sejtch, und war dem Sa 
pitän umfo danfbarer, biefiir ein eigenes 
Jimmer zu haben. (Sar mandyem von der 
Schiffsaejenicaft batte mich ja unier fchö- 
mer Sottesdientt anı Zonntaq näber ge 
bracht (Sottes Wort und Gebet hatten 
em Band des Vertranens um ums aefchlum 
gen. Ein dontjchamerifaniiches uınaes Mäd 
chen, das bei Tiieb in meiner Nähe jab, fanı 
jogar und bat mic mitändia, fie zu tan 
ten. Ihre Eltern hätten fie einst nicht tan 
fen laflen, fie finde aber io feinen Frieden 
und babe eine wahre Zehnfucht Danach, auch 
der chritlichen Kirde anzugebören, Bei der 
sitze der Zeit md der Weichränflichkeit 
der Schiffsräunlic leiten fonnte ich das 
rreilich, da fein Fall drinaender Not dor 
lag, wicht tun. Aber ich fonnte ihr doch ra- 
ten, was fie in ihrer mir befanntın Seimat 
tadt in Amerika zu tun batte, um zum 
Siele zu fommen. Much der fatboliiche Brie 
iter war mein häufiger Gait, öffnete mir 
m aropen Bertrauen fein Serz, und als 
ante ‚Freunde And ınir bei der Yandung 
weichieden. 

Mn nächiten Sonntag ichten die Sonne 
mieder jo prächtig iiber den firnfelnden Oze- 
an, dat; alles wie neugeboren zum Schiffs- 
aottesdienit erfchien und fröhlich in das 
Lied einttinnmte, das ich aemählt hatte: 

Salleluja, ihöner Morgen, 
Schöner ala man derfen fann! 
Seute fiel ich feine Sorgen, 
Denn es ilt ein licher Tag, 





r durch jeine Xieblichkeit 


Ssnuerite erfreut. 


- Nbiihiedsflang, die 
Val) darauf lande 
ia und, nachdem wir 
aelollene Schiffs 
- jibers Welt und Le 
ven, trennten fich um 
Jsirtlich für immer? 
nicht Droben Ipieder 
dann in efltent noch 
m wird: 


Sallehnia, Ichöner Morgen 


Zchöner als man denfen mag! 
beziehen von nns. 
Portofrei.) 


(Dietes Br iit zu 
reis DD Gent, 


Ste a 
Sümsrrhoiden=Yeidende, 


bis ıbr die- 


ht an Euch jchneiden 
stur verjucht, welche Seder an- 
menper fan ohne Ungemad oder ZJeitver- 
fuft. Entfach zerfaut gelegentlich ein ange 
rebhn: tchnerfeides Täfelen und befreit 


(uch von den Düntorrboiden 


je neue Yau 


Yatt mich es fir End foitenlos beweijen, 


„inmerliche”“ Methode der Be 
handlung und dauernden Linderung der 
Sämorrhoiden tit die richtige. Biele Tau 
iende Danfbriefe bezeugen dies, umd ich 
möchte, daß Sie ıneine Methode auf netine 
Storten probieren. 


Meric 


ob Ihr Fall ein alter oder 

) entivtefelt ijt, ob 8 ein dyromt- 

* aluter, ob mur zeitweije oder alle 
Ssbr jJolltet um eine freie 

Di lung Ichreiben 

Ginerlei, wo Zie wohnen oder welder 
Art Ihre Beihäftigung it: Wenn Sie an 
Sumorrhboiden leiden, wird meine Kur Sie 
promt furieren. 

Gerade denen möchte ich mein Mittel 
jenden, deren Fall Iheinbar hoffnungslos 
it, wo alle Arten Einreibungen, Salben 
und andere lofale Behandlungen fehlichlu- 
gen. 

Sch mache Zie darauf aufierfiaonn, dab 
ıneine Vobandlungsmweile Die zuderläfligite 
it. 

Diejos Liberale Anerbieten einer frei- 
en Bebandhma it zu wichtig, um auch mir 
einen Iaa binausaefchoben zu werden. 
Schreiben Zie jest. Senden Ste fein Geld. 
Schiffen Zie den Sloupon, aber tun ie e& 
hente. 





Freies Gamorrhoiden-Mittel, 
GR. Rane, 
427 5. Tage Vlda., Marfhell. 
Mic. 
Nitte, Sonden Sie eine freie Rro- 
be Shrer Methode an: 
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Mit Sottes Silfe trafın am 4. Of 
tober rolgend: e Mennoniten am Bahnhof 
Ace. ein: Ranrilie®. B. Sarder: X 

Wilhelm Köbn: RK. Töws md I. W 
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_ 
Otterharn, 
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26. November 


Heilt Blinde ud Krebs 


Augen jowie Krebs werden mıit Erfolg 
ohne IKeffer geheilt, KRatarıh, Bandwurm, 
TZaubheit, Bettnäaffen, Salzfluß, Sänorr- 
hoiden, Serzleiden, YAu3ichlag, oitfene Wırn- 
den, Sräße; Magen-, Sungen:, Blajenler- 
den 

Sat alles 


tehlgeichlaaen, 1o verfucht 
dennoch ımd } Sılf 


Sbr werdet 
Buc itber 
Eins tt frei! Briefe 


Briefmarken bei 


trehb3 
1 ta 
Dr. G. Milbrandt, 
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ge man 
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br. Peters, j 

jo bitte ich um Di 
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TIoiteld, Alta., 


Ziebjtaq war die Zahl 
1t Eingewanderten 
Dftober nach Wlberta 
und mohlbeablten famen 

r, Dienstag 

Ztation Camtrofe 
Karen, Die auf ııms wart 
. alle bettimmit worde 

Yirt Seine Fa 

ınDd los qinaq’s 
tnahne war Sehr ar 

richöite bei unferer Ankunft fi 
dab wir die Bauern bei fchönem 
volliten Treofchen antrafen. Nächiten 
alio Mittwoch, fand ein Ted 
Reichäftigung bei der Dreiimalin 
liche Tind mit dem Treichen fertia 
den, Doch etlichen aber tt der erite 
dor beite morgens fiel, ein Sinderer ae 
morden. Hoffentlich wird ia ich ibnen das 
Y8etter noch alinitta werden. 

Rıir ko tor mitmsch: m ho! tedem Or 
fh ans u WreRet Einmwanderimms 
Seelen befinden, von ihrem PBerin 
den m hören. ” 

riihend 
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Wilhelm Ma 
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ch Babe eirte fihere Fur fiir front nder 
diefen Sale —Boitre -, 1ft ahfnfııt h 
lo8. Mich in Serzleiden. Waflerficht, Ver- 
fettina Se n- Maaen- ırıd Deherleiden, 
Samarrhriden, Seihmüre, Nbermmatismmus, 
Gera, FSreuenfranfheiten, 
und Sefchlechtsfchmäche schreibe man m 
freien ärztlichen Nat. 
T.. von Daacke, 7. D,, 
3137 W. North Ave. Chicago, Il. 
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4 ahnen „ Mine d Da 
iene Bedtennen. teichliche Ninit. 
Reite Ennberfeit, 

Wir lietern all kadtere und ıD br 
hilflich int Der Noihattın h nötigen 
Panpimaerla } Zcbeines von der fana 
dikhen Regierim mr al urobatle 
Cimvanderer. 

Wir erflären uns bereit, d. Ballagteren 
welch och Fıropa zu reifen gedenken, m 
den erforderlichen Worbe tqC ur Er 
lanaıtıa Des alles 

lm meitere HMusfunft man fich 
bitte an umieren Vocal oder 
ichreibe ın eigener wadhe an 

W, C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man. Can. 
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ne ohne Dasielbe nicht mehr walchen möd 
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ich jelbit von der Sitte Ddiejes ıumitbertrof 
re Nafchnritt itenlos  diberzeugen 
rel rlir furze Zeit folgen 

) ngebot < te uns eitten Auf 
trag auf ens #1.00 Iert der bier 
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Das Dampfroß pfeift und mandpiert 
Die Ichte Fallıung man verliert, 
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2ebt wohl, lebt wohl im fremden Land!” 
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Station zu Lichtenau! 
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Man icht nicht8 vor Tranentaı 
Nerlo togt Lichtenau 
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cher mit X bezeichnet it, erlangeı 
Architeet 
Architectural 
Blue Print Reading 
Building Foreman 
Conerete Builder 
Contractior and Builder 
Structural Draftsman 
Struetural Engineer 
Hleetrieal Engineer 
Fleetrical Contractor 
Flectrie Wiring 
Fleetrie Liehting 
Kleetrical Car 
Teleerarh Engineer 
lelephone Work 
Mechanical Engineer 
Mechanical Draftsman 
Machine Shop Practice 
Toolmaker 
Civil Engineering 
urvevine und M 
Bridge Engineer 
Gas Engine Operating 
Automobile Work 
Airplane Engines 


Plumber and Steam Fitter 


Draftsman 


unnig 


appin; 


Plumbing Inspector 
an ] 
Heatine and Ventilation 
Sheet-Metal Worker 
Steam Engineer 
Marine Engineer 


Forem 'Jumber 


Refrieeration Engineer 

R. R. Positions 

Chemistry 

Pharmacv 

Metallurgist 

Mining Engineer 

Aericulture 

Mathematics 

Business Manazement 

Industrial Management 

Personal Organization 

Trafie Management 

Bank Accounting 

Hierher Accounting 

Certified Puh. Areountant 

Nicholson Cost Account. 

Bookkeeping 

Business English 

Private Secretary 

Business Spanish 

French 

Salesmanship 

Advertising 

Better Letters 

Stenography and Tvping 

Common School Subjects 

Hieh ScHdol Suhjects 
Name 
Addvess 
City 
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Eingevanderten bleiben ohne Arbeit, ich ag 
Wir wollen jesodg nicht mutlos wer . he Ye 

Anenten verlangt. aud. Wir wollen jevoc nicht ei Be : 

P den, jondern immer Stopf hoc) halten. Bis Se De IDEE Husten, 

re hierher hat uns Gott geholfen. Sch wohne 2 

möchten wir einen regen ar bei dem Zarmer, two id) bi$ jegt auch immer Pronditis, Natarrh, Erfältung und Grippe 

Agenten für Dr. Bujhed’s berühmte Se ‚ gearbeitet habe. "Herzlihien Gruß von werden fehnell geheilt durch die 

Behendlungen anjtellen. Kür nähere Aus- Bete ; 


* Taf Sidner Martin, Wo Sirtrm- GE ritor-Tahle 
funft und freien ärztliden Rat ivende man Mo Der e ; idner Martin, Wa Sieben=-$ vanter= abietten 


ji an ..n® Dieje Tabletten reinigen den Hals, die 
Dr. E. Bufhek, Bor 77, Chicago, SU. Diejewfa, den 5. Oftober 1924. Luftröhre und die Yunge von dem Schleim, 
u © au Frau fturneljen, geb. Gannnert, Poit beieitigen die Entzündung und den Huften- 
- Djejeivfa, Goub, Orenburg, Kuhland, juht reis in den Brondyien und heilen die 
Dt 7 4 f ihre Verwandten u. witrde fich freuten, von Schmerzen auf ber Pruit 
Serwandie gt Il j. ihnen Nachrichten zu erhalten. FSrau Kor Preis nur 30 Gents ver Schaditcl, 
Sch möchte gerne den A Iufenthalt von  nefjens Eltern itammen aus Landskron, d. I Schachteln $1.00, bei: 
meinen Verwandten und Belannten erfah- Landsfron Tiedelten Sie nady Mlerander- N, Pandis 14 Mercer St 
ren, die in diefenm Sahre nad) ; Canada emis wohl über. Der Name ihres DVBaters it Eincianel; Ohio. en 
ariert Find. Es find: Frau Peter Schmidt, Franz Lammert. Ihre Mutter, geb. Eli- Rn m Tre ni a 
srüher Mlerandrabad, dann Liebenau; Paul jabeth WBlod, itarb, als Krau SKornelfen sollfrei Beaicf ge ar tel fiir u = 
Ktoop, frühen Miünsterberg; Bernhard Diet- Sabre alt war. In Amterifa bat fie amei be: Wlan um Mal © — a Vollar 
rich ;, Münfterberg und Frl. Lili HOnfel, Es jind Johann und Jakob Blod. |, Naen ums alt, Yague, 
ei Schröder. früher Neu-Halbitadt. Alle Wu) zwei Tanten müjien in Amerifa EREERTER 5 
aus den Molotichna Kolonien, Süd Ruß jein. Die eine Tante ilt eine Jran Hübert, Drieranszug aus Bolen. 
lands. Sch bin Emigrant vom erjten Eidha- die andere eine Fran Delesty. FI 
lon in diejem Jahr. R BEN Ein Sohn von Jacob Dloc war in Ruß. Uns geht es auch jehr feymal Hier in 
Sulius Sul. ÖTIEIEN, land jpazieren als Zrau Kornelien 13 Jah- ofen ‚denn die Zeit wird immer Schlechter, 
RR.1., Petersburg, Ont. re alt ivar, 
* * * 

Sch teie nd een WO Du gejund Werden 2 denken, wie wiedergefchtagen wir find, dat 
nonitifche An dk 11. finde immer wieder wir richte aus eg willen, wie e3 noch 
Aufrufe an Verwandte, wodurd in mir ya? Dann jehreibe mit genauer Anga- werden joll. Den einen Troit hat man, dah 
eine Sehnfucht wachgerufen wird aud) Ver be deiner Leiden an untenstehende Adrefe. der alte Gott no lebt ın $ alles fieht 
wandte in Amerifa zu befigen. Leider weiß Erprobte und jpeziell für Selbjtbehand- lonft wäre e8 zum berzim fein. Kun, [icbe 
ich aber weder Namen no Wdreffe von Tung zu Saus ausgewählte Naturheilmittel Sefchwiiter ich denke doch ) noch immer, daf; 
Verwandten. Vielleicht leben do in ei- ftehen zu Gebot. Wunderbar ge'egnete Er- heine an j at en ea wei ioie 

wir dahin fommen werden, daß tft uns un- 


ar Te 


In jeden Dorf, in jeder Gemeinde, 








beionders für jolche Fliichtlinge wie wir. 
Licbe Geich oilter, shr fünnt Eud) garnicht 
De 





nem nahen oder weiten Orte Amerita’3 folge in Qungenleiden, Ajthma, Katarch, 
Herzen, welche auch eine Freude darin fin- Nervenkranfkheiten, Magen-, Nieren- und bewußt. Vieffeicht habt Ihr einen Muswen 
den Wwitrden, eingewanderten Brüdern au Leherleiden, Rheumatismus, Frauenleiden ;;. a ae San Eben in Arm MR 
Rubland, Berwandtichaftsgefühle entgegen u. f. m. Schreibe heute. Was auch dein Lei- irden Guch f hr dankbar fein dafür, denn 
zu bringen? Ich itieg mit meiner Jrau, den fein mag, das Wie und Womit dasfelbe folches Zeben ala wir bier in Yolen hab. 
Töhterlein (1 Yahr) und meiner Schwwie- geheilt werden Fann, joll dir frei gewiefen wurteu in polei , 
germutter am 19. Juli in Waterloo au$ merden. te tem Arche 

und arbeite auf einer arm. E83 geht uns 

auc) recht aut, wofür wir nicht danfbar ge 4096 G. 195 
nug fein Fünnen, Die feldarbeit Mt ın zwar 
Wochen beendigt und recht viele von den 


Die Ertne hier in Polen iit dieies Jahr 
chr Ichmwach aegen voriges Ihr, denn der 
Regen bat fehr aefehlt Mander mird 
fnapp Brot haben. Die Verhältnifie in Vo 
len Sind jehr Ichmanfend amd bedenklich 

Serzlich grühend verbleiben wir Eure 


Sohn %. Graf, 
Bortland, Oregon. 
Nature Remedies Enppln 
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Stermit iende ich den gemwinnjchten Be- VL Sa IE DC. Ko rer x > . 
trag von $1.25 für das Vu „Die Hun- Rn Sichere Geneiung für Rrante 
gerönot in Rußland umd uniere Reife um na 2 durch das nınnderwirfende 


ie Melt” 
Bee ranth einntifche Heilmittel 


— auch VBaunicheidtisemns genannt — . 

Erlüuternde Sirkulare werden bortofrei 

zunelandt. Nırr einzig umd ollein echt zır ba- 
ben von 
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M As. fi 
Podtanıt Sohn Linden, 
Spezialarzt und afleininer Perfertiger der 
Strahen Nro ER in i Ri eimziaq echten, reinen erantbematiichen Heil- 
mittel. 
Office und Relideng: 3808 Rrofpeet Ave 
Eee Ca 
Letter Dramer 396 Gleveland, DO. 
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Zupfet u uns ; Aeinig fein zu halten die Ginigkeit 


int Geift. 








Bellase, 








17. Jahraana. 


Winniven, Man,, den 26. November 1924 
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Gimwanderig. 


Teoit dem Wanderer. 


Seih alübt deine Wange, vo Wanderer! 
Ro kommt du wohl ber wohin? 

68 treibt dich von dannen em anderer, 
Ein Starter verivorrener Sinn. 

Mo jmd deine Vieben, etiit dir fo 
De Gattin, Die terre ‚dein Kind? 
Xir alles was dir auf Erden blieb 
Nur Sehntucht Vermirrungsmind? 

D fehre dein Antliß nur morgemmäarts, 
Dort wird e3 doch endlich Licht! 
Richt ewig mwähret die Nacht, o 
Die Dunfelbeit mwähret nicht! 

Zteb. wie das Dunkel der Sonne wert, 
E83 fliehen die Schatten der Nacht; 

Ind mas deine Scele madt frob und Teteht, 
Sat eine Stunde acbradt. 

Mas hier auf Erden dein Herz verlor, 
Die Stunde aibt e8 zurüd. 

Drum barre aeduldig umd jchmt empor, 
Sie fommmt und nit ihr das Slütef. 


Iteb? 


Herz 


* * ” 


Der zerrifiene Nod. 


Es gibt ganz merfwürdige Begeben 
beiten in der Welt. Und mwunderbarerivei 
je kann man aus manchen Tolchen Ereig 
nilien etwas lernen, Ein altes, aber jebr 
gutes Sprichwort lautet: „Out jchreibe in 
Stein, Schlechttat ichreibe in Sand.“ Wie 
oft iM aber dies Zpriecivort umgefebrt 
in Amvendung gebracht. Das vom Näcd 
ten genofiene Gute vergiit man To leicht, 
ale on’s in Sand arichrieben worden wä 
re. Dit jage ich nme, ob wir Nuhländer 
auch Damnkbar genug Timd,ob der vor den 
aneritaniieden Gefchwiitern erbaltene Mit 
hilfe in Nurkland, und dann noch hetreffs 
der, der Nmmmigration gebrachten Opfer. 
Es finde überhaupt beifer, in der Wett 
wenn mehr Danfbarfeit beivieien witrde. 
Aus Rom. 1. 21 und ferner, erichen wir, 
dal; das Seidentimm entitanden it, wegen 
Marasl an Tanfoarfeit. Na, das Site Toll 
ton wir nicht fo leicht vergeifen. Tas Bo. 
le, eine fleine Verleßung aus nbedacht, 
nit einmal aus Vosheit gefagt, o, das 


fann das arnıe Menjchenfind nicht vergei 
ien, als ob’ in Stein geichrieben wäre. 
Es groflt inner wieder und wieder, Wie 
iind au die Somit gereiften Chrilten jo 
verlesbar, jo nervös, wenn ich's mn ihre 
eigene Ebre oder was noch Ichlechter 
tt iwenn’s ftch um einen jehr winzigen 
Berliit bandelt. Bon Saul lejen wir: Er 
tot, als böre er es nicht, al$ man ibn be 
leidiate. Doch zuriick zum zerrilfenen Sad. 
(Hut Ichreibe in Stein. Die in Stein eingra 
vierten Begebenheiten ftnd mich nad lan 
ger ‚jeit noch lefbar. Die Farnıer jind get 
jebr bemübt, fich für den Winter, viel 
leicht fogar fir ein ganzes Sahr, mit Mehl 
zu dverforgen. Es ift nicht ausgejchlojlen, 
dot; der Mehlpreis noch wın ein Bedeuten 
des iteigen fann. Der Hausvater bat auch 
jo ein behagliches Gefühl, wenn er weil, 
ich babe jo ein halbes ‘oder gar ein ganzes 
Dugend Mebliäde auf dein Boden itehen 
Meine Fantilie wird nicht darben. ES be 
tet fih Daun jo leicht: „Unfer täglich Prot 
aib ıms heute.” Gewib denft der Hausva 
ter bein Anblick der Ichneeweiben Säde an 
Bit. 145, 15: Mller Mugen marten auf 
Dich, Herr, ulv 


Es begab ich, dab der FJarnıer B. Fr. 
er. Sieh_amch aus dem Städtchen Dalnıcnn, 
eine Anzabl ichöner, weißer Mebliäde bol 
te. Zoll ih mın jagen leider, oder, Gott 
jet Danf, ihm pasfterte beim Aırfladen dor 
blendend weihen Mehlfäde cin Urngalitf. 
Fin Sarf befam beim Mufladen ein lan 
ges, breites Yoch und das appetitlich ans 
jebende Mebl wollte heraus. Was war zu 
machen? Emen leeren Sad Teiben wollte 
er nicht. 5 Meilen mit dem zerriffenen Sacf 
fabren, war eine Inmöglichkeit. Gin au 
ter Sedanfe zieht ibın durch feinen Stopf. 
der Mann Hatte nit nur — wie man 
si Janen bflegt, den Ropf auf der rich 
tigen Stelle, jondern er ließ fich feinen 
nonf and ron der rechten chriftlihen Seite 
inipirieren, nämlich vom Seiligen Geiit. 
Schnell war et aquter Gedanke acträt md 
nich ausachthrt, ir tt der Nüfe wohnt 
iron Muhlämder, dem ein Sad Mehl au 
te Dien’te feiiten u E3 führt zu dem 
fi des 9. M. Der zerrifiene 
P sen Anhalt wird abge- 


verichont wel 


laden, die Sogens- und Danfesivorte der 
Beichenften begleiten ibn und froh 
fahrt er mit den übrigen Säcen in jein 
glitefliches Sein, wenn er auch einen Sad 
Mehl weniger beimbringt, ivte es jonit jei- 
ne Abiicht war. „Was ihr aetan habt einem 
unter meinen neringiten Brüdern, das 
habt ihr mir netan,” jagt Nehus in Mattb. 
25. 
8. Keimer. 
- . K 
IHNnjere Wetje, 

Mut der Jadrt von Stadt Drenburg 
vis Mosfau, hatten wir noch joreht Ge: 
legenbent, nit der Ordnung der Räte-Re- 
aterung befannt zu iperden. Schon in Sa- 
mara gab cs Umiteigen. Darauf folgte 
ganz begreiflich auch wieder ein Einfteigen. 
Das aelang ja auch wirklich, nachdem man 
’ Nubel aus der Tafchbe aelasien. 

Wostau na wer das nicht Fennt, 
fan Sich Fein Bild der Yaitergruben in 
Sn gros ımd en detail voritellen. Um da 
mit ganzen Öfiedern und unzerfezten Ta- 
chen Dieb den Babnbof zu formen, zu» 
mit Sticfen Ef, fo wie 

Noleitung der entiprechenden Va» 
reilt, der wird jchon wie wir, mit 

"orrifliten Serzen erleichtert aufatmen 
10 chen nicht viel an die enorme Sumt- 
me denfen, die man da wieder an die No- 
Hiltichfi bat abgeben mitffen. I Mos- 

angefounnmen, bracdte uns em Mıto 
schnell bis Ioaansfaja Zt. 21, mo umfere 
menmonitiichen Vertreter wohnen. Da dort 
alles tberfiifft war, konnten wir dort fei- 
ne Mufnobime finden. Sonden aber bald 
im der TObichtichaja Sbhitiiia, des babtjisfa- 
ao Zojula, Togansfaje Wlotihadj, Woron- 
wiwsfaja Misa, Dom 2, ein jehr beichei- 
denes ımd billiges Obdaoch. Bon Moskaır, 
mo wir uns zmer Wochen aufhalten nıuf- 
ten, it micht vrel zu faaen. Eine der hor- 
ziglichiten Gaben, wontrtt 08 sich anszeidh- 
vet, tt das viele Stehlen, das dort zu 
Smile pt. Bir md jedoch, Gott fer Dank, 
blieben. Den Sorrn die Ehre! 

Mosfan! 
it alte SJarenitadt. 

Dur Stolg der öjtlichen SIaiden — 
Du birgeit wohl Fer Hüte Necht, 
Do bleibit der Freiheit Sclaven, 


wi tan 


faıt 
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Moskau! 

Du trägit der Freiheit Stempel, 
Wohl auf der hohen Mauer Fries 
Doc) in deines Herzens Tempel 
Kur Wunden zurück er lieh. 

Mostau! 

Der Nache Schwert dir drobt, 

Bon deinen eigenen Kindern 
Die durd) den früben Wetltestod 
Die Wabrbeit mur verbindern. 
Das wären jo etliche Eindrüde der 
Schattenfeite, die fich unferm Gemüt jo in 
aller Eile eytgedruckt haben. Nıum gibt es 
da aber auch noch recht Ichöne Yichtleiten 
Während draußen die Komzemoljzestinder 
mit ichaudereregender Frechheit ihre Tri 
umbb- und Stiegeslieder iiber Gott und 
jein Evangelium singen, wird im bielen 
Sialen der Baptiiten und Gvangeliichen 
Ehriiten, das Evangeliun don der Liebe 
und Gnade Nefu zu verlorenen Sündern 
nebredtat. Sch babe fo das Empfinden ge 
habt, als »6 der Gerit Gottes mit leifen 
Weben, Sturm und Braus, fern 
Merk trieb. Mebrere joldher VBerfanmmhnt- 
gen batte ich Die (Selegenbeit zu 
befuchen. Viele umierer geiitlichen Brüder, 
beionders Bruder Sartwin,, der mal in 
unsern Nanoı aeivejen /und mehrere don 
unfern Pridern bat fennen gelernt, be 
jtellen zu grüßen. 

Die Brider in Moskau haben eine be 
fondere Stellung und bedürfen der Air 
bitte beionders. Mich Jind da viele unterer 
Brüder, 3. B. die Vertreter der Mennont 
ten, jo much die Vertreter der TIMER. um 
ter welchen Brof. I. I. Miller zı neimen 
ilt, der ürbitte zu entpmieblen, Much Br 
DR. HSöppner, unsern alten Werpfleger, 
traf ih da an. Zetsterer bat itch befonders 
gefreut und beitellt taujende Srüße. 

sreitag, den 8. Mugiit, durften wir 
das Seriisch der Tagansfa umd den Tamm 
mult der ruf. Sroßitadt verlaflen ımd auf 
aut Hoffnung der Grenze zueilen. Mei 
tens fübrten uns die Wagen Fünfter Rlal 
je, durch Schöne ZTiefebenen Dabin, 

Hadelgebölz, gemischt ınit Birfen umd 
Erlen, Mirchbrochen von Ichönen Wieien 
und fruchtbaren ‚seldern, wo eine jehone 
Noggen und Daferernte der Neife entge 
gen ging, boten ich auf der ganzen Strece 
des Weges umfern Augen dar. Unsere Hin 
der, die fo was noch nie aeieben, haben 
manden Ton der Bewunderung ausgeito 
hen. Selbit der fleine Dietrich deuchte es 
Wunder, dal; bier fo viel Weihbnahtsbäu 
me ipären, während wir immer feinen 
zum Spielen gebabt hätten. 

Nachdem wir Sonntag den ganzen Taq 
obne etwas zu wirfen auf der Srenzitatton 
Sebeih geftanden, pahierten wir Montag, 
den 11. Muauit, Die Grenze, Doch bi8 da 
bin gab es noch manches zu überwinden. 
Koh mal wurden unfere Tajchen Torect 
gründlich Ddurchlucht. Somit, jo Tagte 
man ums, jer es Jchiwierig durchs Bollanıt 
zu fonmen. Nachden mın mit der Zeitinta 
des BZollamts  rreundichaft  geichloffen, 
gings mit vielem Beremontell an die 
Durbfuchung unferer Bägage ımd uns 
felbit. Das ganze trägt jolches Gepräge: 


nieht im 


Wennonttiide Rundidbau 
Altes Kaptergeld wird abaenonmen. Sil- 
ber und Goldrubel fann man gegen 40 
top. pro Silberrubel unmtaufchen. old 
rurbel find teuer. Weder das eine nod) das 
andere it der Mühe wert mitzufchleppeit. 
Briefe ohne Marfen find verboten. Singen 
aber alle durch. Neue Seide wird verzollt 
Ebenfo Tabaf. Ein Glüc, wir armen Men 
ieben batten ja weder das dine noch da: 
ander, jondern vielmehr, was man juchte, 
tehlte ıım$ ja gerade. 


Montag, den 11., endlih aing’s recht 
anständig durch eine große Pforte hindurih 
über die Grenze und die weiten Muen ro 
ter Sreibeit, blieben fir uns nichts mehr 
als ein Schattenbild lebhafter Erinnerun 
gen guter und böfer Tage. Gleich auf der 
andern Seite wurden wir von aut geflei 
Deten Offizieren im fliichtiaen Vorbeiflu 
ae freundlich begruht Nach Fabrt von etli 
ben Stunden erreichten mir die Tettifche 
Srenzitatton Nefbiza. Mur letterer wehte 
uns die Yuft recht bebaglich an. Mlle Boga 
ge ipurde abgenonmmen obne zu zählen und 
Quittungen auszufchreiben: aber audy ganz 
obne Mibtrauen umfererjeits. Stier rubten 
wir nıchr als einen Taq aus. In großen 
Baracken fanden wir Nufnabime. NWuch wur 
de reichlich und ichöne Spetien verteilt, und 
ganz begreiflih fühlten mir armen Enti 
granten uns von Serzen danfbar. Abends 
wurde dDrauken auf dem SBofe unter Be 
teilung der lettiichen Beantten, Doktoren 
ulin., ein Danfaottesdienit abgehalten. 


Die Fabrt durch) Lettland und Xıittau 
en ward recht Ichön. Schöne Ländereien, 
fruchtbare Ihäler, tiefe Waldungen, durch 
woben von Den Jehönen Städtchen und 
Yandivirtichaften, umgeben von fchweren 
Ernteader, boten uns eine itete Abmwechs 
lung. An der Stadt Riga jauiten wir im 
Sturm vorbei, als hätte fie weiter feine 
Wedeutung auf der Welt. In Yibau ange 
fonmmten, beitiegen wir redit bald den gro 
ben jchönen Seedampfer Pattara. Mın Tel 
ben Zage wurden die Anker gelichtet und 
uniere Yattara Vtach in See, das erjte Mal 
fiir uns im Xeben. Die Fahrt von hier bis 
Danzig Ivar and) recht Ichön, aber von bier 
bis Stiel wehte eine frifchbe Brife, welche 
für ums fchon ftarf genug war. Kiel, der 
Ntailer-Wilbelnt-Hanal und die darmıffol 
genden Städte ein etwas für Euch zu ill 
itieren, würde fiir meine Feder zu fchiver 
fein. Doch war uns die ganze Fahrt aufjer 
ordentlich wwichtich und interejiant. Der Sa 
nal mit jeinen Anlagen, welch Riejenwerf! 
Das mu man erst jelbjt jeben, jonit kann 
man jich auch nicht ein Rhantaficbild davon 
machen. Alles jprozt von folofjaler Kraft ur. 
enormen Reichtums. Der Kanal, jo fagte 
man mir, it 96 Kilometer lang und iit fo 
breit u. ttef, dab auch mebrere große Dany 
ter zugleich denfelben pafteren fünnen. Ve 
ber den Kanal führen viele Eijenbahn- und 
andere Brücden über, die ganz befonders 
die Poachtung - verdienen. Dampfer, die 
ichwindelnde Höhen haben, gehen unter deir 
jelben bindurch ohne fie zu berühren. Die 
stieler Sochbahn 3.8. die fich in jchwindeln- 
der Höhe über den Kanal windet, ift ein 


26. November 


Riejemiverf von jeltenjter Art und verdient 
einer bejonderen Anerfennung. Außer die 
jer trifft man fait auf jedem Schritt und 
Tritt Noltofle gemtialer Werftätigfeit te 
nicher Baufummt. Das Yand durd) den jid 
der Stanal oinder tt eine Liefebene, die 
wohl jebe fruchtbar jein nm, aber jo jehr 
niedrig Dt, dal jte fait mirgends aucd nur 
ganz Eleine Aläden, ohne Wajjerfanäle 
aufzumeijen bat. Sch denfe, ob da micht Un- 
geziefer und Malaria feine Brutitätten ha 
ben. Das gedemütigte Deutjchland! 

Yon der Elbenmündung ging die Val 
tara mit ftolgem Selbitbemußtjein in die 
Wordiee, als ob fie nichts von den Stra 
pazen und Anitrengungen auf der umrubt 
gen See abne Da uns der Sturm von 
vorne anblies und ziemlich Ttarf war, ge 
riet das Schiff bald in heftige Schwanfun- 
gen und faum, dab wir die Höhe erreicht, 
mubten die meilten der Baljagiere und aud 
viele der Bedienung Ti in ibren Kajüı 
ten einfanonen. Won meiner Fanrilie hat 
ten ich die Sungens Gerhard und Sein 
rich recht tapfer bewährt, waren recht bel 
denimätig, aber leider nicht lange, da wa 
ven auch Tie herum. Nur Nıutta und Tien 
chen blieben mobiel, ftanden und fchauten 
niit findlicher Einfalt dem araufigen Tojen 
der Inrnigepeitichten See zu, als ob bas 
mer jorecht ein Stindesiptel wire. All man 
jorecbt den vollen Eindruc der Kraft emp 
finden, muß man auf die Spite des Schif 
jes geben. Hier hat der Schiffsförper feine 
aröbten Scwanfungen, 

Den 20. Augquit erreichten wir England. 
wur; die panoranıe Anficht der Qänder zu 
ichildern, wiirde Solche Gejtalt Haben: 
„bon“ Ichöner”“ „am Ichöniten.“ Schon 
Yottland tit dem Yande der Räte gegen 
itber Ichön zu nemmen, doch nicht jo fchon 
wie Deuticdhland; aber mit England iit auc 
Deutichland nicht zu vergleichen. Mur 
Schritt u. Tritt begegnet nıan Zolofjale 
(Sröhen techniicher Werftätigfeit, enormen 
Reichtums 1, dauernden Aleiies. Die gan 
je Zemfe vd. ». an bis unter der 
großen Yondoner Brücke, die jich weit über 
uns öffnet, das Schiff poszteren läht md 
ib dann fofort wieder jchlicht, Fann man 
ichon nicht fehr aut ıntericheidein, ob das 
bier no Yand oder jebon Stadt it. 

Don Yondon baben wir wenia geieben. 
Um Euch das Straenleben dor berihmten 
Beltitadt zu schildern, fer mur fovpiel ge 
lagt: auf einer vallenden Ede bingeitellt, 
zäblte ich bis 32 Mutos in der Minute, 
die fich nach einer Richtung bewegten. 

Nachdem wir bier mur etlihe Stunden 
Aufenthalt hatten, beitiegen wir den Zug, 
um dem Safen Southampton zugueilen. 
Sn den Eilenbabnzitaen Englands wird 
feine Bagage mit Sich aeichleppt. Lestere 
wird ohne weiteres auch obie vorher eme 
Quittung auszufchreiben, abaegeben. Die 
Sonpees find fchön gepolitert. Und jchon, 
wicht mebr als 9 Berfonen dürfen ein Cou 
bee beitiegen, 

Die Fahrt durch England war jehr in 
tereifant, Welch ein Neichtum auf jeden 
Zollbreit: idillifche Landhäufer, märden- 
bafte Zandichaften, wechfeln in iteter Rei- 
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henfolge mit größern und Fleinern indu 
itriellen Unternebmungen ab, und bieten 
yent Auge eine mwährende Abwechshung. 
Wübrend der ganzen jahrt wurde nur 
yweimal angebalten: aber Ihon nicht uın da 
viel Getlingel und Gepfeife abzuwarten, 
iondern fan, daß der Zug Ntand, war auch 
ihon alles zur Abfahrt bereit und los 
inte der Zug über hohe Britden und durd) 
finitere Tunnele, als ob fich ihm das alles 
ganz gleich bliebe. 

in Zorthampton Famen wir abends 
ipät an. Sogleidy wurden wir auf große 
ichöne Atos verladen und Ichon in weni 
gen Mimmten bvauiten die Autos mit der 
ganzen Zugladumg Baflagtere los, al$ ob’s 
der jüngite Tag mwäre, den Baraden fir 
Baflagtere und Entgrante zu. Dier mur 
de eine furze Stontrolle der Dofumente vor 
genonnmen und dann gqing’s in die Spei 
iefüle. Ein schönes Abendeflen, beitehend 
aus Falten Stichbraten als Sauptibeite ud 
verichiedenes andere mehr, wurde zur Stär 
fung gereicht. Nach dem Eifen ging’s in 
die Schlafräume. Indem bier wohl jchon 
Iaufende logiert waren blieben noch viele 
ichöne Betten über. 

Nachdem wir bier bis zum nächiten Ta 
ge vormittags ausgerubt hatten, beftiegen 
wir ipieder die Mutos und fuhren dem Ha 
fen zu. (Sum Yager mubten wir vorher ba 
den.) Sur Daten gab es eine grimpdliche, 
ärztliche Interfuhung aller Ballagiere. 
Und was wir nicht erwartet hatten, nefchah. 
Sroße Ruamilien ainaen vorauf. Wir wur 
den das erite beftchtigt. Nachdem woir be 
fichtigt ımd Fir acfınd cerflart waren, 
fan Schwager David Löwen an die Rei 
he. Zange wırde geprüft, auf Sejumdheit, 
anf Bildıng, auf andere ?yübigkeiten, aber 
alles var nicht binreichend. Mls man langı 
geprüft batte, hielt die Konmiffion eine 
Beratima. Tas Nefultat war folgendes: 
alle Bapiere fir D. Löwen abgeben. Und 
dann? D. Yöwen darf nicht in Canada 
eingeben. Er mul zuritcfbleiben. Das war 
ein barter Schlag. Die ganze Familie fina 
laut an zu weinen. Bruder David blieb 
vequmaslos Tteben, 

Mitleidsvoll itanden die Serren md 
ihauten Ächweigend zu. Nur bin und ber 


wurde ohwas auf Engliich oder Franzöfiid _ 


untereinander geiprocden, wovon tpir aber 
nichts veritanden. Nur fopiel glaubten wir 
zu jeben, da die Herren verjuchten, Bru- 
der David doc) Durch zu lafjen; aber mıumer 
wieder, nachdem fie ibn aufs neue mitt Ap- 
parate beborcht und begriißt batten, mur- 
de entichteden negativ geurfeilt. Tab un 
fer Seiit unaufbörfich zu Gott fchrie, darf 
wohl schon nicht beionders erwähnt wer- 
den. Was follte auch aus den Alten wer 
den? Nach Nuhland darf man, nachdem 
man einmal fomweit it, nicht mehr zurit. 
Alt, ohne Pilege md aanz ohne Mittel. 

Was follte man hm? Eine fchreflihe Si 
tuation! Nochmals amg ich dor, verleate 
mich aufs Bitten, jchilderte feine Lage ohne 
uns, wies auf feinen leeren Stand bin und 
auf das Uimmöaliche, wieder in feine 
Seimmat und zu feinen Belannten zu fom- 
men. Muh er zurüd, jo muß er vor Hun- 
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ger iterben. „Zterben!” wiederholte der ei 
ne der Herren nıitleidspoll. Da befam 
it noch einen Einfall: ich beriet mich, und 
das zum eriten Mal auf der aanzen Reife 
auf mem Afidavit, amzigettei tr et 
nen Bruder Safob Nenmpel von Canada 
aus, Ivo ab Schwager David in berzeid)- 
net Steht. Dieies wurde bearüht und fchon 
ganz außer Erwarten wurden Davids Pa 
piere zuriuf gegeben und beitimmt, day 
er für gefund erflärt würde. Sollte mar 
ihn den Eingang in Quebec verweigern, 
jo belebrte man ums, fo follten wir uns fo- 
fort auf das Aridavit berufen. Yım wa 
ren wir fertig. Mit danferfitfltem Serzen 


umd abgefvannten MNerpen  wingen wir 
durchs Thor, „Eingegangen!“ weld 

Wort! Atie wird cs Tih mal am Thor 
der Ewigkeit inachen, wenn 05 beißen mird: 


nicht eingeben! Der Herr, der ms allem 
zubereiten fann, wolle ıms ah dabin be 
wahren 

Rad meiner Anfiyt würde ich alleıı de 
nen, Die nadı den Ber. Staaten überftiedeln 
wollen, den Not geben, die Sache garındt 
mal zit veriuichen. Stier in 
liegt em ganze Sciffsladung Ballagiero, 
Die nad dert Wer wollen, fchon 
bereits 8 Monate. Das tit jo aefonmıen: 
Sie subren los nach New Morf, tvaren auch 
if allen richtig Fertig, famen dort mit 
etlichen Stunden VBerfvbätung an, durften 
nicht Imuden, Tondern 
wleich mit Diefem Schiffe zurüsf, diirfte 
nid;t wieder nach Ruhkland, Ditrfen jich aber 
aucdı nicht in England frei 
jondern Sitten und warten ‚bis die Ber 
Staaten wieder die Thore öffnen, mm damı 
einzuziehen. Alles mas Ne hrorbei berbrau 
eben, werden Te jehuldta. Diefe md viel 
andere, Div noch feinen Musmea finden, 
waren da. Unter diefen waren aber mwenia 
Mennoniten. 

Bon ımlerer Sruhpe wurde eins Fa 
ntilte Klippenitein er hatte Ichlechte !hı 
gen zurüdgehalten. Ebenio ein noch fe 
Diger Sümgaling namens Peter Emns. Er 
tterer war aus der alten Stolonte, leßterer 
wobl aus Mentric, 

Dann beitiegen wir den großen Ozean 
danpfer „Melitta.“ Ein Tanmıpfer dritter 
Sröße und dampften mit denselben rei 
tag, den 21., auf Mittaa los auf das neue 
Weltteil zu. Die erite Station, wo wir Salt 
niachten, war Sherburg in Sranfreich. Von 
sstanfreich haben wir wenig geieben. Hapt 
fachlich fohen wir mır die audjeren Keltungs 
werfe, mit welchen fich Aranzmann rings 
berimt gegen Freunde und Feinde berbari 
fadiert bat. Von bier Ttachen ipir wieder 
in See und aingen auf Irland zu. Wieder 
batten wir den Wind Itarf und gerade von 
vorne: aber umiere Melita fiihrte fich recht 
berzbaft. 

Xrland erinnert etwas an meine alte 
Seimat Orenburg. Es bat folche steile rel 
ienufer ımd bildet niehr em hohes SDitgel 
land nrit fräbrlichen Siedlumgen. Doch 
micht So ipährlich wie wir es aus der Sei 
mat gewohnt jind; aber im Vergleich zu 
den vorher bereiiten Ländern it's ärmlich. 


Dielen Lager 


Staaten 


muBsten bon dort 
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Den 22. gegen Abend, ihon mit Sin 
ton der Sonne aufs nee Im 


Ye Kidiver Mira Ndanpdten Ns 





Tadel mir 


indlie) mm Die bh iq ertaden St 
lands Demi großen Uge ii. Der Sergatg 
var zieilich Do ind die Nacht Itark fin 
ter. Yebe wohl, alte Deimat! lange genug 


bat unser Derz fir diem gelchlagen. Europa 
liegt wobl nir nimmer binter uns und mit 
ıbın Toviel der alten und neuen Erinnerumn- 
gen quter und böjer Tage 

Wir wenden uns der VWelita zu. Sie 
bildet nun für uns Die ganze Welt. Ihre 
Bad, und Steuerbvard, ihre Spit und At 
terteil bilden den ganzen $orizont uunfereg 


a wii u bit dD x mit Dias ttrebende 
ug rliert feine Zobfraft nur zu Ichrell, 
n dem Ichernbar ganz noben Dorizont, der 

I Ti den 2 Kein Yebeiwejen zetgt 


ve stets u ı Oberflache. Nur 
bin und ber Tiebt man wie fichb einige See: 

‚ aroßte Döhbe bin: 
iswagend, mit trüäacım sliigelichlag, bald 
{ Wellen da: 
bunlantend, bald Man aterig anf eine an der 
Oberilädh niederititrzend. 

werivartet Iiberrajchte uns ein 
Wall. Er it von vielen aejeben worden. 
Kur ich fan chvas zu Ipät an De. Jh 
forte nur noch eben, wo er fi, nad 
Rente jurchbend, das Waller bochauffprizend, 


noven Jelbit bis ar! 


hoch Ttber Den Tich tiirmenden 
Pr \ yı A 
wiaeioe SIUIEte 


ımalla U 


Das Leben an Yoard tt ein ganz eigen- 
enmen. Umjere Mennoniten, 

. 3. Datien die Toacnannte „es“ Seftion 
Zchiff it in große Seftionen ein 

geteilt, }o dal; jeder joldyer Teil ein großes 
Hud) bat jede der Sektionen 
jeitte eigene Nättme, wie denn: Wohnräu 
ine, Zpazter umd Nauchiaale für Herren 
ir bewohnten mit 

umferer fanıtlie 3 Nabinen. Onfel David 
md >» Auaends wohnen allein. Die Kinder 
i rau und flein Zen 
cben, wohnen auch allen, Wir baben genug 


me. Zap 


(Hanzes bildet 


ud Damen inuders 


zitihielt verUld 


sento. „sb, inetite 


Yen. WUlle Räume baben Ichöne Betten, 
MWafhaoiebirr,. Spiegel, Sandtider, Sei 


te, Taburetten zum Siten ıim. Der Spei 
jelanal dritter Sloffe tt allgemein. Wir 
Mennoniten ipeiten in zweiter Murflage. Die 
Ktoit it Sehr gut. rübitüc 3. B. mit Ei, 
Schinken, VBılkter, Obitiaft, fchönen Sipie- 
bacf, Tee, Hatte, Zurefer, Milch ulm, 

Der Saal felbit bietet ein Bild iteter 
"bwechslung. Das eine verdrängt Immer 
das andere: Mufit, Gelana von Nünitlern, 
Spiele zur Interbaltung, Tänze, (Die 
Engländer Imd arobe Piebbaber von wenig 
beweglichen Tänzen). Eines verdrängt im 
mer das andere. Der Baitor mul den Got 
tesdienit Ichom nicht zıt lange verziehen, es 
warten ja andere, um den Saal zum Tanz 
jaal zu gebrmchen, Eines folgt aufs andere 
in bunter Abwechslung. Ein jeder tut mo 
ind jein Serz nach begebrt. 

Wir Mennoniten bielten unfere Ver: 
iammlungen, Sonntagsichule md fonitige 
Erbanungsitunden in unfern: Seiellfchafts- 
jaal bejonders ab. 

Wohl am 27. Vormittags fanten, nadı- 
dem wir mehrere Tage nicht miehr Yand 
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bar, die Kundichau und em Familien Salender. 
ar, die Nundiehaun und Chriftlicher Jugendfreund. 
Die Nundichau, der en umd FJamtlien 
Stalender 
fir 82.50 bar, die Nimdjchau, umd das 


2.75 bar, die Rındichau, das Cvangelitche 


Goangeliihe Magazın. 

Magazin und 
- NngendfreimDd 

$ Ss bat, DK Mundichau, 

gazin und Kantilten Stalender. . 

or itch aus Dielen Brünter eine gewäblt bat, aber noch eine weitere wirnfcht, 

der wähle eine von den unten folg&uden Nummern und gebe auf Den Bertell 

zettel die beiden auwiinichten Nummern an ımd füge den Betrag für die zweite bei 

nd Ichicde Veitellzerttel md Betrag au: 

Handichen Babliihing Done, 672 Arlington Ztr, Winnipeg, Man. 
Kramlie Wo. 7 . Pröfers Mbreiblalender für 1925. Der Slalenderblod enthalt 
furse, ferniae id Frische Vetrachtungen fiir jeden Tag, die Ion manchen glänbigen 
| ringt einen Wand 


nd, Evangeliiches Ma 


RS igendfrei 


Die Ninfivand 


ıt der Rundichau 30 Eents. 
| Lelern al8 Bramten Fir 


=oelen eine genitliche Erauiching geworden Imd,. Di 
falender. Preis Sonit 50°, Portofrei. Als Yramte ı 
Folgende Binder werden imeren Lieben 
Ü eo aigelragen 
red! ner &. 9. Niffel: (Fine Fleine 
ttichen ınııd 14 enaliichen Yiedern. Der Preis tt 20 Cents. 
ı nur 12 Genis. 
shi if : Schiva ch 5: Menjisliches Mllzumenichliches. Das Birch 
nacten Iotlachen ans jewerer Zeit, wie Tte durch uniere alte Hei 
nat zog, daritellen, will den Leier dann ehivas zum vorurteilslofen Denfen auffordern, 
on bitten, die Ericheimmaen dort zır betrachten von den Woechfelbeziehungen zwiidhen 
Menich und Puitönde einerieits und zwilchen Yeib und Zeele andererjeits. Preis 
I5V8 ts Ts Erame nur 15 Gemis 
Nefteiter Iohann B. Nilnsen: Dunkle Tage. Es atbt dem Leler Einblicke 
in jene =chrerfenszett, mo ein Meeiichenleben {iv ar ntchts aecachtet wurde. Schmars, 
dirster Tab es auf Der Erde aus: Ste wurde nit Plııt getränft. Um fo heller Teuchtete 
aber auch die Liebe und feierte ihre größten Tenmbhe und erleuchtete die Dunkelheit, 
pie Der Blis in der Nadıt, Eine Opferfreudigfeit tat jich Fund wie noch nie zubor 
reis 25 Gents. Als Bramte mır 15 Cents, 
Heltefter Johann 'B. Alaiien: Merieffiszen über Die Anstvandernng im 
Kahre 1923. Gin hiitortiches Denkmal von höchitem Werte, das in feinem Mennoniten 
baue fehlen Toflte. Rrois 40 Cents. Is Bramte mır 25 Cents, 
Helteiter Johann PB. Mlaflen: —- Strimmlein, Gedichte. Preis 35. Ta 
Krane mir 20 Cents, 
Melteiter Johent RB. Nlniien: 
Is Trömie mır 20 Eents 
PBreodiner &. WM. Peters: „Die Hintmel erzählen die Ehre Gottes, nnd die 
eite herfiimdint Seiner Hande Verf.” Gedichte, Band 1. Preis 25 Cente. — Als 
Yränie mır 15 Conts. 
Prediner 6. MW. Beters: 
fSedichte, Band 2. Breis 25 Gents 
Prediger &. MW, Peters: 
ır 20 Gents 
Rrediner 6%, 


q 
Y 


Yiederlanmlnnn fir Minderflaiien 
Als Pränte 


— Wegeblumen, Gedichte. Preis 35 Cents. 


„Lehre mich, denn Dar biit Bott, der da hilft.“ 
8 Pramte nur 15 Gents, 
„Wehilas?" Preis 30 Cents. Hls RBrämie 


Peters: 


Die Hungersnot in den Mennonitiichen Kolonien 
in EndNrhlaad mt hbeionderer Perüffichtianna der Molotichra Kolonien, und die 
Amertfaniih Mennonitiiche Bilfe, wie fie ein Menmonit ans Nuhland ar 


“eftera Daraeltellt im Serbit 1923). Breis 55 Cents As Prämie nır 25c 
Be r&, 9. Beters: „Menichenins in fchwerer Zeit.“ (Mrs dom Lehen 
enmonten 11 Z1d-Nublaend). Preis 50 Cents, Yls PBräantie mır, 40 Cent: 





Beitellzettef, 
ir Mennonitifche NMundiben und Bramte No 
als Kronen: 


Zchiefe hiermit $ 


slerchzeitig beitelle 


Name a a 
Zoo wie mut Rundichnir“ 
Roltamt 
Ztoat 





26. November 1924 


gejeben, wieder Land in Sicht. Un _ Melt: 
ta war alio trog Wind umd Nebel nicheä 
verirrt. Aber no) waren wir a nicht & 
am Ziel. Schon nachdem wir in die Meer 
enge dor Quebec eingelaufen waren, be&% 
grüßte ums ein Sturm, wie wir bie 
ber noch Ferien gehabt. Yın 29. morgens“ 
bald fteven Uhr Mief uniere Melita gang 
feet amd fühn im den Hafen von ueber # 
ern. „Dank jer dir, du ITapfere.“ 

Die Neile über den Dgvan war bon 
England bis bier nach 8 tägiger Fahrt, 
ode jeglichen Unglitksfall und ohne be 
joıdere Straufheit oder Todesfall, glücklich 
iberitanden, Nun war das Yaııd, dag toir 
jugeitrebt, dem unser Ders mit freudiger 
Wallına entgegengejchlagen, erreicht. Wer: 
den auch alle Hoffnungen und Wirnjche er: 
ritllt werden, oder, ob bitter e Enttäufung 
unter wartet? Es ging uns jo, wie es \ 
rael vor Sericho ergima. Asracl meinte ins 
Yand der Nube einzugeben, doc wartete 
fetter noch viel rbeit. 

sin Quebec gelandet gina man nochmals 
am eine ordentliche Durcticht aller Baifa 
aiere. Und was man ums eben tir Som- 
tbanpton geweistagt batte, ana in Er 
Hlfıng. Wieder wollte man Br. David nicht 
Finlah gewähren. Schon batte man fait 
beitinmit, daß er von bier zuriif nritfe, da 
wurde wiederun das Aftdavit vorgezeigt 
und auf Kraft deiien durfte er eingeben. 
Sch glaube, dat jeder der auch ichon biß 
zur Kinganstür des ewigen Lebens vorge 
drungen fein wird, Dennoch in Diefelben 
nicht eingeben wird, c8 jet denn, da er 
Pfand der Wiedergeburt nach) Eph 
14. al& Verfiegelung vorzeigen wird Fon- 
men 

Bon Quebec bradte ums ein canadi- 
cher Schnellgug landeinwärts. dem endaül- 
tigen Siele ıumforer Seintat zu, doch bis 

dahım it es noch weit. Vier lange Tage 
ranchte das amerifantiche Großdampf 
a alt ohne Aufenthalt fich anyuitrengen, 
m die falt endlofen, beiwaldeten Felfen- 
fIopen zu durcheilen. 

Anı 2. Sept. n. Etls, 6 Uhr morgens, 
bielt unfer Zug auf Station Serbert, wo 
ioir bon den lieben Sefhtwiitern freundlich 
aufgenommen wurden, an. Und zum er 
ten Mal nach einer Zivtichenzeit von ca. 22 
Sabren, jaben wir ums mit ımmferen @e- 
änptitern, die wir feit jener Zeit mır noch 
ans Vriefen fannten, wieder Bruder 9. 
Neufeld empfing ums mit einer fchönen 
Rearitkunasrede im Vorfammilimasbanie 
der M. Br. Gemeinde, 

Noch anı felpen Taae ainag es von hier 
ans auf die Farnıen verteilt an die Mr 
beit in der Ernte. Der Scerr bet uns bis 
hier mit feinen Segen aeleitot. wolle ae 
ben, dab; wir auch bier zum Zegen fein 
inöchten. 

len Seichwiitern und VPefaunten in 
der alten Setmat, die uns mit ihren Gebe 
ten acleitet haben, rufe don bier a8 em 
Tankeihön und L2ebewohr zu. 


Rt: Gr 


Cure gerinaen De nah Don 
erh. u. Elifabit Nentpel, 
Main u a Bor 79. 





